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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


| Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
| Brüdenftraße 34, ber den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 
; anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


eilung. 


—— nd 


Bra 
Gollub: Stadtkämmerer Auften. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Juni. 
— Am Kaiſer iſt am Freitag Vormittag 


* 
eine kleine Operation vollzogen worden. Laut 
einem im „Reichsanz.“ veröffentlichen Bulletin 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
law: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


kanzler, der zugleich Mitglied des preußiſchen 
Staats miniſteriums ſei, ſolidariſch zu erſcheinen. 
Deshalb mußten ſie bei der Beſprechung einer 
Reichsangelegenheit den Reichskanzler ſtets 
ritterlich vertheidigen. Schließlich fordert die 
Kreuzztg“ die Regierung auf, doch wieder mit 


haben die Aerzte Prof. Bergmann, Leuthold einem Volksſchulgeſetz „auf chriſtli 
und Schlange eine kleine Balggeſchwulſt aus der lage“ Hero zer en Male 0 5 
linken Wange entfernt. Die Operation wurde | danken zu brechen, daß ein wichtiges Geſetz 


ohne Narkoſe in wenigen Minuten vollzogen. 
N — Der 1. Juni 1794 iſt ein wichtiger 
Gedenktag für das Rechtsleben Preußens, eben⸗ 
ſo wie für die Entwickelung des Einheits⸗ 
gedankens im deutſchen Volk. An dieſem Tage 
trat im preußiſchen Staat zum erſten Mal das 
preußiſche Landrecht in Kraft, 


ohne Zuſtimmung der gemäßigten liberalen 
Partei überhaupt nicht zu Stande kommen 
dürfe. 
— Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge begründete der 
Abg. Dr. Ahrendt in der Sitzung vom 5. April 
der Silberkommiſſion die Anträge be⸗ 


ein treffend die Frage, ob mit oder ohne England 


Geſetzbuch, welches unter kräftiger Abſtreifung] die Do elwährung durchzuführen ſei und ob 
der Feſſeln des allmächtig gewordenen römiſchen ſich der Werth des Silber 8 Sa verhalte 


N Rechts ein deutſches Recht in deutſcher Sprache 


wie 1 zu 15½ oder nicht. Dr. Ahrendt ſoll nun 


f zu geben, zugleich die Zerſplitterung und Ver⸗ das Schlußwort dazu erhalten und alsdann die 


wirrung, welche ſich in Deutſchland unter dem 
Einfluß der zahlloſen territorialen Rechtsſonder⸗ 


bildungen herausgeſtaltet hatte, zu beſeitigen Äh | nommen iſt. 


bemühte. 
— Der Unterrichts miniſter fol die Verfügungen 


in Wirkſamkeit. 


— Die „Kreuzztg,“ giebt in ihrer Be⸗ 


tages dem preußiſchen Miniſterium im Ge⸗ 
genſatz zum Reichskanzler ein Vertrauens votum. 


Reichsregierung in der Art des Verkehrs mit 
der konſervativen Partei zu folgen. Die preußi⸗ 
ſchen Staats miniſter hätten in ihrer Mehrheit 

die Neigung, konſervative Politik zu treiben, 
aber fie ſeien äußerlich genötigt, mit dem Reichs⸗ 


ö Feuilleton. 
Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 


1 In Treptow herrſcht viel Freude und 
Seligkeit! 


Vernehmung der Sachverſtändigen beginnen, 
wofür die Sonnabendſitzung in Ausſicht ge⸗ 
Am Montag ſollen die Ueber⸗ 
gangsmaßregeln zur Verhandlung kommen. 

Der Reichsinvalidenfonds, 


über die Reorganiſation des höheren welcher in der Lage iſt, in der nächſten Zeit 
Mädchenſchulweſens bereits vollzogen | wieder eine bedeutende Summe anzulegen, 
haben; ſie ſollen in allernächſter Zeit veröffent⸗ verlangt, wenn 
lücht werden. Nach bieſen Beſtimmungen würden] meinden oder andere kommunale Körperſchaften 
die wiſſenſchaftlichen Lehrer an den höheren handelt, nicht nur den Nachweis, daß, ſoweit 
Toöchterſchulen ihren Kollegen an den höheren | es zur Aufnahme einer Anleihe der Genehmig⸗ 
> Rnabenjhulen (Gymnaſien 2.) inſofern gleich- ung der Aufſichtsbehörde bedarf, dieſe Ges 
geſtellt, als auch von ihnen ein beftimmter | nehmigung ertheilt ift, ſondern auch eine Bes 
Prozentſatz den Profeſſortitel und den Nang ſcheinigung der Aufſichtsbehörde — in Preußen 
der Räthe 4. Klaſſe erhalten ſoll u. ſ. w. bei Stadtgemeinden des Regierungspräſidenten, 
Die neuen Lehrpläne treten vom April 1895 in Landgemeinden des Landraths als Vorſitzen⸗ 


es ſich um Darlehn an Ge⸗ 


den des Kreisausſchuſſes — darüber, daß die 
Gemeinde die aus Anlaß des Darlehns an den 


achtung über den Schluß des Lands Invalidenfonds zu entrichtenden Beträge auch 


ſicher abzuzahlen imſtande iſt. 
— Die Agrarkonferenz hat in der 


Die gegenwärtigen preußiſchen Miniſter hätten | Spezialdiskuſſton am Donnerstag zunächſt die 
es wohlweislich vermieden, dem Leiter der | Frage des Erbrechts für ländliche Beſitzer be⸗ 


handelt. Die Anſichten gingen ziemlich weit 
auseinander. Zwar erklärten ſich die Redner 
durchweg für das Prinzip eines Anerbenrechts 
in der Weiſe, daß das Anerbenrecht eintritt, 
wo keine anderweitigen teſtamentariſchen Be⸗ 


verbinden. Zahlreiche vierfüßige Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände ſind bereits eingetroffen, hier tönt 
uns das Wiehern und Scharren der Pferde 
entgegen, von denen ſich ſechshundert zuſammen⸗ 
finden werden, dort erſchallt das dumpfe Ge⸗ 
brüll der Rinder, die, zwölfhundert Stück, lange 
Stallungen einnehmen, und aus der Nachbar⸗ 


Größer kann der Jubel nicht in] ſchaft dringt das ängſtliche Mäh dicht zuſammen⸗ 


Troja's Hallen geweſen fein, als in den Re- gedrän i 
ge „ gter Schaaren von Merino⸗Schafen an 
BD ſtaurants — die in der Mehrzahl find — und unſer Ohr, 85850 das ſtoßweiſe Grunzen 
Häuschen des hübſchen Dörfchens an der Spree, | der Borſtenthiere, deren behagliche Zuſtimmung 
denn der grimme Kampf iſt ja nun entſchieden, zu dem idylliſchen Lagerplatze im Schatten 


ſiattfinden! Und das iſt gut jo! 
1 
ebenſo 


| ſchließlich alle perſönlichen Intereſſen und Ems 


fol das Berliner Gewerbe durch fein glänzendes 
keit. 


ordnen, für das einzig und allein 
Aufgabe und Pflicht hat.“ 


N | 


0 


und nach hartem, zähem Ringen iſt der Sieg dichter Kaſtanien auszudrücken n dieſen 
ib auf Seiten Treptow's verblieben — die all» lebenden u in AR ganz 
maälig ſchon zur Seeſchlange gewordene Aus: Deutſchland vertreten, ſelbſt das Badiſche Ober⸗ 
ſtelllung wird ſtattfinden und zwar in Treptow land, Bayern und Elſaß⸗Lothringen haben 

! Wie es Herden prächtiger Thiere geſandt, dann folgt 
gut war, daß die Komiteemitglieder][Sachſen, Polen, Hannover, Schleswig ⸗Holſtein, 


Preis⸗ 


Pommern, Oſtpreußen u. ſ. w. Den 


pfindlichkeiten bei Seite ſetzten und nur das richtern ſteht ein ſchweres Amt bevor, denn 
dete erſtrebenswerthe Ziel im Auge behielten, | ein flüchtiger Blick zeigt ſchon, wie ſehr ſich 
ie Worte des Vorſitzenden beherzigend: „Siegen | die einzelnen Provinzen bemüht haben, nur die 


„Ausleſen“ ihrer Viehzucht zu ſenden. Die 


Können, ſchweigen jede perſönliche Empfindli | Thiere, hauptſä 
I 5 a j „hauptſächlich Pferde und Rinder, werden 
Be: Wie ſich die Dinge jetzt geftaltet Haben, Kalle zu beſtimmten Stunden in dem großen 

muß ſich ein Jeder dem großen Ganzen unter⸗] Ning an den Tribünen vorübergeführt, damit 
zu wirken er ſich auch die übrigen Beſucher ein Urtheil 


bilden können. Die „todten“ Ausſtellungs⸗ 


Einen Vorgeſchmack der Ausftellungs-Freuden | ſachen haben ihren Platz außerhalb des Parkes 
Leiden wird übrigens Treptow] gefunden, fie beſtehen aus Maſchinen und Acker⸗ 
ſchon in wenigen Tagen erhalten, denn in dem erzeugniſſen, von denen die erſteren allein über 
dortigen hübſchen Parke wird am 6. Juni die | fünftaufend Stück betragen und ſich theilweiſe 
achte Wander ausſtellung der Deut: | im Betrieb befinden werden. Große Anziehung 
ſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft] dürfte die umfangreiche, in der eleganten neuen 
eröffnet werden und ſich nach allen Anzeichen ſtädtiſchen 
ines ſehr ſtarken Beſuches erfreuen. Aus dem | Weinausſtellung mit zweihundert verſchiedenen 
0 dunklen Grün der Baumgruppen ragen ſtattlich] Weinſorten ausüben, da hier das Publikum, 
die in hellen Farben gehaltenen Baulichkeiten] an welches freiwillig Proben vertheilt werden 


Erfriſchungshalle untergebrachte 


’ hervor, die vielfach Gediegenheit mit Gejchmad | ſollen, das Richteramt übernehmen wird — 


. 
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ſtimmungen getroffen ſind. 


Dagegen zeigten 
ſich prinzipielle Verſchiedenheiten in Bezug auf 
den Umfang der Einführung dieſes Anerben⸗ 
rechts und noch mehr in Bezug der Beſchränk⸗ 
ung der Teſtirfreiheit. Ein Theil der Redner 
verlangte völlige Anpaſſung an die bisherigen 
Verhältniſſe. Andere Redner dagegen wollten 
möglichſt überall das Anerbenrecht haben und 
gingen dabei bis zur Forderung eines abſoluten 
Anerbenrechts und Einſchränkung der Teſtir⸗ 
freiheit. Prof. Wagner vertrat in dieſer Be⸗ 
ziehung den extremſten Standpunkt, indem er 
die letztwilligen Verfügungen der ländlichen Be⸗ 
ſitzer abhängig machen wollte von der Zuſtim⸗ 
mung eines Familienraths oder der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer. Am Freitag wurde dann die 
Frage der Schuldenentlaſtung erörtert und hier 
abermals die Forderung der Zwangsamoriſation 
durch Einführung ſtaatlich garantirter Grund⸗ 
rente ausgeſprochen. Der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter theilte mit, daß die Regierung die 
Beendigung der Berathungen ſchon am Sonn: 
abend wünſcht. 

— Der Entwurf zur Regelung des 
Apothekenweſens iſt den „B. P. N.“ 
zufolge in der zuſtändigen Reichsinſtanz ge⸗ 
prüft, durchberathen und mit den entſprechenden 
Abänderungen verſehen worden. Nachdem er 
ſo eine vorläufig von den Reichsbehörden ge⸗ 
nehmigte Formulirung erhalten hat, ſoll er den 
Einzelregierungen zur Begutachtung zugehiellt 
werden. nd 

— Der. Handelsminifter fol nach dem 
„Volk“ beabſichtigen, einen neuen Entwurf für 
die Organiſation des Handwerks aus: 
zuarbeiten, wonach Innungs⸗ und Nicht⸗Innungs⸗ 
mitglieder getrennt behandelt werden ſollen. 

— Vor einiger Zeit iſt mitgetheilt worden, 
es beſtehe zwiſchen den einzelnen Bundesre⸗ 
gierungen die Abſicht, eine gleichmäßige 
Behandlung der Gefangenen 
herbeizuführen. Wie die „Mil. Pol. Korr.“ 
erfährt, iſt im Reichsjuſtizamt ein dahin 
gehendes Statut ausgearbeitet worden, welches 
zur Zeit der Prüfung und Begutachtung der 
einzelnen Bundesregierungen unterliegt. 

— Zur gütlichen Erledigung der ſamoa⸗ 
niſchen Streitfrage iſt neulich der Vor⸗ 


wir fürchten, es wird nach der Ausſtellung 
nicht viel mehr von den Vorräthen übrig ſein! 
Die Ausſtellung wird fraglos ein impoſantes 
Bild der deutſchen Landwirthſchaft und Vieh⸗ 
zucht geben und für beide Zweige von großem, 
nach wirkenden Nutzen ſein. 

Von deutſchem Boden zu italieniſchem Leben 
— viele der Ausſtellungsbeſucher, die haupt⸗ 
ſächlich zu vorübergehendem Aufenthalt aus der 
Provinz nach Berlin gekommen ſind, werden 
dieſen Weg ſchnell finden, zumal die Stadt⸗ 
bahn das Ihrige zu dieſer deutſch⸗italieniſchen 
Allianz beiträgt. Ganz Berlin hat plötzlich 
einen ſüdlichen, einen italieniſchen Anſtrich er⸗ 
halten: die Straßenbengels ſingen im Chorus 
das „Foniculi, Fonicula“, die Schuſterjungen 
klappern mit den den Beſtellern zu überbringen⸗ 
den Stiefeln ſo rythmiſch, als ob ſie ſtatt der 
„Neubeſohlten“ Kaſtagnetten in den Händen 
trügen, die Dienſtmädchen verſuchen ſich in der 
Küche in tollen Tarantella⸗Sprüngen, daß Töpfe 
und Teller von den Brettern purzeln, und 
Herings⸗Pardonztalieniſcher Salat wie Maccaroni 
gehören in den Lokalen zu den begehrteſten 
Gerichten. Und all' Das hat die ſogenannte 
Italieniſche Ausſtellung am Stadt⸗ 
bahnhofe Zoologiſcher Garten angerichtet! Dort 
iſt in verwunderlich kurzer Zeit ein Stück 
Italien oder ſagen wir offen eine neue 
Vogelwieſe mit italieniſchem Aufputz ent⸗ 
ſtanden und erfreut ſich, da letzterer geſchickt 
gemacht iſt und es auch an der nöthigen 
Reklame nicht fehlt, eines ſtarken Beſuches. 
So häßlich dieſe aus Pappe, Holz und Gips 
flüchtig zuſammengeſetzte Budenſtadt am Tage 
ausſieht, ſo hübſch macht ſie ſich Abends, wenn 
die großen, weißen Glocken ihr verſöhnendes 
elektriſches Licht aufflammen laſſen und auf al’ 
den ſchmalen, von mehreren Kanälen durch⸗ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2c, 


ſchlag gemacht worden, Deutſchland ſolle 
Samoa, Amerika Hawaii, England die Tonga⸗ 
inſeln bekommen. Nach Aeußerungen des 
Newyorker „Sun“ wird von amerikaniſcher 
Seite auf ein derartiges Kompromiß vielleicht 
nicht zu rechnen ſein. Unter dieſen Umſtänden 
wird man vielleicht, ſchreiben die „Hamb. 
Nachr.“, dem Gedanken einer Trennung der 
Inſelgruppe näher treten können. Für Deutſch⸗ 
land iſt in erſter Linie die Behauptung, und 
zwar unbedingte Behauptung der Inſel Upolu 
von Wichtigkeit; auf ihr liegt der bedeutendſte 
Hafenort Apia, auf ihr iſt der größte Theil 
des kulturfähigen Landes ſchon heute in deut⸗ 
ſchem Privatbeſitz. Jedenfalls iſt der Gedanke 
einer Theilung der Gruppe nicht abzuweiſen, 
wenn ſich durch ihn die Baſis zu einem gedeih⸗ 
lichen Abkommen und zu einem Ausweg aus 
der Sackgaſſe gewinnen ließe. 

— Das „Kolonialblatt“ ſchreibt: Am 25. 
Mai d. J. hat ſich in Berlin ein Zucker ⸗ 
ſyndikat für Oſtafrika gebildet, welches 
ſich mit Unterſuchungen über die Errichtung 
einer Zuckerfabrik am Pangani und Vorbereitungen 
für die finanzielle Geſtaltung des Unternehmens 
befaßt. Das Syndikat hat einen geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß gewählt, welcher zwei ſeiner 
in Zuckerrohrbau und Zuckerfabrikation erfahrenen 
Mitglieder nach Oſtafrika zur Vornahme der 
letzten Unterſuchungen enden wird. | 

— Kanzler Leiſt hat ein durchaus 
geeignetes Mittel, um der Disziplinarunterſuchung 
aus dem Wege zu gehen. Er braucht nut. 
von der Befugniß des § 100 des Geſetzes über 
die Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten Gebrauch 
zu machen und unter Verzicht auf Titel, Gehalt 
und Penſionsanſpruch um ſeine Entlaſſung aus 
dem Reichsdienſt nachzuſuchen, dann muß das 
Disziplinarverfahren gegen ihn eingeſtellt werden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Eine Petersburger Zuſchrift der „Pol. Korr.“ 
betont, der Abſchluß des öſterreichiſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages habe den Boden geebnet für 
die Möglichkeit, daß ſich Rußland und Oeſter⸗ 
reich in gegebenen Fällen gegenüber den Ereig⸗ 


ſchnittenen, von unzähligen Trattorien einge⸗ 
ſäumten Straßen ein munteres Hin und Her 
herrſcht. Geld, Geld und wieder Geld, das 
iſt vor allem das Loſungswort, denn an die 
Börſe werden mannigfache Anſprüche erhoben, 
und wer ſie ſämmtlich befriedigen will, muß 
ſchon ein kleiner Rothſchild ſein; dafür kann 
er aber auch ſeine etwaigen italieniſchen Kennt⸗ 
niſſe ruhig zu Hauſe laſſen, merkwürdig, dieſe 
Italienerinnen und Italiener, die in phantaſti⸗ 
ſchem Aufputz von Tiſch zu Tiſch ziehen — 
man munkelt, die Ackerſtraße, aus der ſich ge⸗ 
wöhnlich die „wilden Männer aus Inner⸗ 
Afrika“ und die „echten Tyroler Edelweiß⸗ 
Quartette“ rekrutiren, ſoll entvölkert ſein! — 
ſprechen ein brillantes Deutſch, ſogar mit einem 
leiſen Berliner Accent: „Herr Iraf, nich 'ne 
Jardenie gefällig?“ flüſtert ein holdes neapoli⸗ 
taniſches Kind, und ein ſtolzer Römer mit 
mächtigem Kalabreſer und braunem Sammet⸗ 
Jaquet, der Vexir⸗Ringe anbietet, erwidert auf 
die italieniſche Frage: „quanto costa?“ in der 
ſeinen Stammesbrüdern eigenen edlen Auf⸗ 
wallung: „Machen Se doch keenen Mumpitz, 
oller Schlauberger, eenen Iroſcher det Stück!“ 
Ueber einzelne Bilder aber, die ſich nach zehn 
Uhr Abends abſpielen, da ziehen wir den 
Schleier italieniſcher Höflichkeit und wünſchen 
verſchämt: „buona notte!“ 

Von Verſchämtheit dürfen wir aber bei 
Herrn Heinrich Pudor, der ſich früher 
einmal „Scham“ genannt, nicht ſprechen, bei 
ihm muß man ſchon mehr das Wort Unver 
frorenheit anwenden. Hat beſagter Herr Hein⸗ 
rich Pudor hier in einem Hotel Unter den 
Linden eine „Einer⸗Ausſtellung“ veran⸗ 
ftaltet — warum auch nicht, wir haben ja eine 
Ausſtellung der „Elfer“, der „Zwölfer“, der 
„Fünfzehner“ gehabt, eine „Einer⸗Ausſtellung“ 


er zurücktreten werde. Halbamtlich wird dieſes 
Gerücht für falſch erklärt. 


niſſen in den Balkanländern ins Einvernehmen 
ſetzen, um zu verhüten, daß jene Ereigniſſe 
einen bedenklichen Umfang annehmen und auf 
den Frieden Europas bedrohlich zurückwirken. 

Die Demiſſion des ungariſchen Miniſteriums 
iſt nunmehr vollzogene Thatſache. Wie am 
Freitag Nachmittag aus Wien gemeldet wurde, 
nahm der Kaiſer die Demiſſion des Miniſteriums 
Wekerle an und betraute den Banus von 
Kroatien Hedervary mit der Bildung eines 
neuen Kabinets. Dr. Wekerle hatte mit dem 
Banus am Freitag Vormittag eine längere 
Unterredung, worauf letzterer vom Kaiſer em⸗ 
pfangen wurde. — Es iſt demnach Dr. Wekerle 
nicht gelungen, eine Zuſtimmung des Monarchen 
zu ſeinen die Durchbringung der Zivilehe⸗ 
Geſetzgebung betreffenden Vorſchlägen zu er⸗ 
zielen. Der Banus Graf Khuen » Hedervary 
erklärte ſich zur Bildung eines neuen Mini⸗ 
ſteriums nur unter der Bedingung bereit, daß 
das ganze Programm der bisherigen Regierung 
vollſtändig aufrecht erhalten bleibt und die 
kirchenpolitiſchen Reformen im Sinne der Vor⸗ 
lagen des Miniſteriums Wekerle ſofort durch⸗ 
geführt werden. Die Mitglieder des Mini⸗ 
ſteriums Wekerle traten Freitag Nachmittag die 
Rückreiſe nach Peſt an. — Jedenfalls iſt die 
Lage jetzt eine überaus geſpannte, da die frei⸗ 
heitlich geſinnte Mehrheit des ungariſchen Volkes 
den Triumph der Wiener Höflinge über den 
liberalen Miniſterpräſidenten wohl kaum ruhig 
hinnehmen dürfte. 

Das Oberhaus beſchloß die Debatte über 
das Nuntium des Abgeordnetenhauſes, betreffend 
das Ehegeſetz zu vertagen und forderte den 
Präſidenten auf, im Einvernehmen mit der 
Regierung dem Haus einen geeigneteren Zeit⸗ 
punkt betreffend die Verhandlung über das 
Nuntium zu unterbreiten. 

Italien. 

Nach dem von dem Finanzminiſter Sonnino 
vorgelegten Geſetzentwurfe ſollen alle Obliga⸗ 
tionen von Geſellſchaften, welche vom Staate 
garantirt oder ſubventionirt ſind, der Kupon⸗ 
ſteuer von 20 pCt. unterworfen werden, da⸗ 
gegen ſind ſie von der Zirkulationsſteuer befreit. 

Auch am Donnerstag platzten in Rom zwei 
Petarden, ohne übrigens Schaden anzurichten. 
Die Polizei verhaftete neuerdings mehrere 


Anarchiſten. 
Frankreich. 

Nach längerer Debatte wurde dem Mini⸗ 
ſterium das Vertrauen der Kammer mit 416 
gegen 102 Stimmen erklärt. Miniſterpräſident 
Dupuy gab ſeiner Freude darüber Ausdruck. 
Man nimmt an, daß der Kriegsminiſter Mercier 


Rußland. 


verhalten werden kann. 


zur Genüge bewieſen hätten. 
Serbien. 


Er wünſche nicht die Ruhe 
legen. 
Bulgarien. 
Bezüglich der Demiſſion Stambulows er⸗ 
fährt der Belgrader Korreſpondent der „Frankf. 
Ztg.“ auf Grund verläßlicher Depeſchen von 


bulows nach Sofia kam. Der erſte Adjutant 
am Dienstag früh den Premierminiſter auf, 
zu demiſſioniren, da ſonſt der Fürſt zu gewalt⸗ 
ſamem Schritte gezwungen ſein werde. Stam⸗ 
bulow, welcher wußte, daß er auf die Armee 
nicht zählen könne, überreichte hierauf perſönlich 
ſeine Demiſſion. 

Dem „Berl. Tagbl.“ wird aus Sofia ge⸗ 
meldet: Zwei Bataillone Infanterie und die 
geſammte Gendarmerie machten ein Pronuncia⸗ 
mento für Stambulow. Es kam zu einem 
heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen dieſen Truppen 
und dem übrigen dem Fürſten treu gebliebenen 
Militär, wobei zahlreiche Todte und Verwun⸗ 
dete auf dem Platze blieben. Auch aus der 
Provinz werden Unruhen gemeldet. In Varna, 
Ruſtſchuk und Tatarpazardjik haben Empörungen 
gegen die Präfekten ſtattgefunden; in letztge⸗ 
nanntem Orte wurde der Präfekt bei Beſetzung 
des Redaktionslokals des Oppoſitionsorgans 
„Progres“ erſtochen. 

Aſien. 

Wie der „Times“ 
wird, iſt in der Mandſchurei infolge von 
Streitigkeiten zwiſchen den chineſiſchen Anſiedlern 


Großbritannien. 

Daß zwiſchen Heer und Flotte in England 
ein gewiſſer Konkurrenzneid beſteht, iſt eine 
allbekannte Sache; daß dies Verhältnis aber 
ſo weit geht, um aus dem Mehr oder 
Minder von Ordensauszeichnungen bei feſt⸗ 
lichen Gelegenheiten einen Anlaß zur Bethätigung 
jenes Konkurrenzneides herzuleiten, dafür haben 
ſoeben die Kommentare einen Beweis geliefert, 
womit die letzthin gelegentlich des Geburtstages 
der Königin Viktoria vollzogenen Ordens ver⸗ 
leihungen begleitet worden ſind. Es haben 
19 Offiziere der Armee und nur ein einziger 
der Flotte Orden erhalten. Dieſe anſcheinende 
Zurückſetzung der Marine wird nun vielfach 
den Lords der Admiralität zur Laſt gelegt, 
denen vorgeworfen wird, daß ſie die Intereſſen 
des Seeoffizierkorps viel zu wenig wahrnehmen. 
Schon im vergangenen Jahre hatte die Marine 
es mißfällig vermerkt, daß ſie am Geburtstage 
der Königin mit Ordensauszeichnungen ſehr ſpär⸗ 
lich bedacht worden war. Damals vertröſtete man 
ſie. Nachdem nun aber die Flotte wiederum leer 
— EEE EEE REN. TEE TEE, 
wäre aljo garnicht jo übel, wenn der „Eine“ 
was könnte. Da liegt aber der Haken! Dieſer 
Herr Einer hat ſo viel Ahnung von der Malerei, 
wie ein Pudel vom Flötenſpielen, oder noch 
weniger, denn es giebt ja auch gelehrige Pudel! 
Herr Pudor aber wird in der Malerei nie 
etwas lernen. Himmliſcher Vater, welche 
„Landſchaftsſtimmungen“, welche Gipsmodelle. 
Die bekannten Zeichnungen des kleinen Moritz 
in den „Fliegenden Blättern“ find ſtaunens⸗ 
werthe Meiſterwerke gegen dieſe Stümpereien, 
die Gottſeidank noch eine unfreiwillige humo⸗ 
riſtiſche Seite haben — man muß lachen, ob 
man will oder nicht, und da verſchmerzt man 
ſogar die fünfundſiebzig Pfennige Eintrittsgeld! 

Von der falſchen zur wahren Kunſt. In 
der großen Maſchinenhalle des Ausſtellungs⸗ 
parkes ſind gegenwärtig die Konkurrenz⸗ 
Entwürfe für einen Monumental⸗ 
brunnen in Stettin ausgeſtellt. Manch' 
verworrene, verfehlte, aber auch ſehr viel gute 
Sachen. Den einſtimmigen Preis errang ſich 
L. Manzel's Entwurf, eine kraftvolle Leiſtung 
aus einem Guß: auf einem alterthümlichen 
Schiff die hoheitsvolle Figur der Stettina 
ſtehend, die Rechte auf einen Anker geſtützt, in 
der linken Hand allerhand über die Schulter 
gelegtes Fiſchereigeräth haltend, auf dem 
Schiffsſchnabel der ausſpähende Merkur, der 
Meergott, das vorn von Najaden umſpielte 
Schiff über die Klippen forthelfend — das 


gebrochen. 
Amerika. 

Die braſilianiſchen Inſurgenten, welche ſich 
an Bord portugieſiſcher Kriegsſchiffe begeben 
haben, ſind am Donnerſtag in Liſſabon ange⸗ 
kommen. 
Peniche und Abrantes internirt werden. 

— ren 
Prouinzielles. 

Culmer Kreis, 31. Mai. Grobe Ausſchreitungen 
haben ſich geſtern die Kanaliſationsarbeiter des 
Dubielnoer Sees zu Schulden kommen laſſen, indem 
ſie ihre Schachtmeiſter im dortigen Gaſthauſe, mit 


Ganze ein Meiſterwerk, zu welchem man 
Stettin beglückwünſchen darf. Von den ferneren 
Entwürfen find lobend noch der von Hilgers, 
von Uechtritz und Hidding hervorzuheben, 
ein anmuthreiches Werk ſchuf ferner H. von 
Glümer, deſſen vielverſprechendes Talent ſich 
auch hier wieder auf das ſchönſte und erfreu⸗ 
lichſte zeigt. 

Während die Mehrzahl unſerer Bühnen 
ſich mit den wenigen Ueberreſten der letztwinter⸗ 
lichen Ernte bis zum Ferienſchluß durchhilft, 
hat unſer Schauſpielhaus einen friſchen, 
fröhlichen Erfolg zu verzeichnen, mit Lope de 
Vega’ „Tugendwächter“, den Eugen 
Zabel, als feinſinniger Novelliſt und eleganter 
Plauderer bekannt, ſehr geſchickt und anregend 
für die deutſche Bühne bearbeitet hat. Ein 
liebenswürdiges, vornehmes Luſtſpiel, voll 
Grazie und echter Heiterkeit, die ſich nicht 
ſtürmiſch giebt, dafür aber deſto nachhaltiger 
wirkt. In zierlicher Weiſe werden Meinung 
und Gegenmeinung vertreten, daß es zu den 
unmöglichen Dingen gehört, ein junges, ſchönes 
Weib zu behüten und zu bewachen — natürlich 
wird der Gegenbeweis angetreten, in aller⸗ 
liebſter, unterhaltender Art. Das Stück, hier 
ausgezeichnet gegeben, wird ſeinen Weg über 
viele Bühnen zurücklegen und überall dieſelbe 
warme Aufnahme finden. — 


Paul Lindenberg. 


ausgegangen, ziehen die enttäuſchten Inter⸗ 
eſſenten daraus den Schluß, es müſſe wohl um 
die Flotte Englands ſehr ſchlecht beſtellt fein, 
da ſie ſo gut wie gar keinen Anſpruch auf 
Dank und Anerkennung von oben erheben dürfe. 


Wie man der „Polit. Korr.“ aus Helſing⸗ 
fors meldet, haben die Stände des finniſchen 
Landtages beſchloſſen, an den Zaren in einer 
Petition die Bitte zu richten, daß die Präven⸗ 
tivzenſur in Finnland aufgehoben und ein 
Geſetzentwurf in dieſem Sinne in der nächſten 
Seſſion des Landtags eingebracht werden möge. 
In der Petition wird nachdrücklich betont, daß 
ein im konſtitutionellem Geiſte erzogenes Volk 
unmöglich zum Stillſchweigen über Fragen, 
welche für daſſelbe von größter Bedeutung ſind, 
Wenn man demſelben 
trotzdem verbiete, ſeine Meinungen und Wünſche 
freimüthig kundzugeben, dann dringen dieſe 
durch die auswärtige Preſſe oder mit Hilfe von 
allerlei Umſchreibungen, welche leicht falſch ver⸗ 
ſtanden werden können, in die Oeffentlichkeit. 
Auf dieſe Weiſe könne aber das gute Verhalten 
zwiſchen Volk und Regierung nur zu leicht be⸗ 
einträchtigt werden, wie dies die letzten Jahre 


Der ſerbiſche Thronprätendent Alexis Kara⸗ 
georgewitſch erklärte gegenüber einem Bericht⸗ 
erſtatter des „Wiener Tagbl.“, er allein habe 
legitime Anſprüche auf den ſerbiſchen Thron. 
Serbiens zu 
ſtören, wolle aber gerade jetzt ſeine Rechte klar 


diplomatiſcher Seite, daß der Fürſt ſchon mit 
einem fertigen Plane zur Entlaſſung Stam⸗ 


des Fürſten, Oberſtlieutenant Markow, forderte 


aus Tientſin gemeldet 


und den Mongolenführern ein Aufſtand aus⸗ 


Dieſelben ſollen in den Feſtungen 


Todtſchlag bedrohend, umringten, und von ihnen 9255 
a 


dreiwöchentlichen rückſtändigen Lohn verlangten. 


die Leute gütlich nicht zu beruhigen waren und die 
Sache einen immer drohenderen Charakter annahm, 
wurde die umliegende Gendarmerie und eine Anzahl 


Jäger aus Culm requirirt. 
X Strasburg, 1. Juni. 


die Mindeſtforderung von 8645 Mk. 


willigt. — Für das Schützenfeſt der Gilde iſt der 
3. Juli in Ausſicht genommen. 


Von der Grenze, 28. Mai. Daß der A 
ei 


noch immer florirt, erweiſt folgender Vorfall. 
dem Warſchauer Zollamte lief eine Anzeige ein, daß 


ein genau bezeichneter Wagen eingeſchmuggelte Sachen 


mit ſich führen werde. Der betreffende Wagen wurde 
denn auch genau unterſucht. Seine Ladung beſtand 


aus 14 großen Kiſten, welche in Sägeſpähne verpackte 
In der Mitte 
jeder Kiſte aber lagen mehrere Stücke Seidenſtoff. 
Das Ganze wurde beſchlagnahmt und der unſchuldige 


Eier enthielten, wie es deklarirt war. 


Kutſcher verhaftet. Die anderen Begleiter entwiſchten. 
Die Anzeige iſt ein Racheakt. 

Krone a. B., 31. Mai. Neuerdings beabſichtigt 
eine Aktiengeſellſchaft aus Nürnberg, die dem Mühlen⸗ 
beſitzer Kamak gehörige Waſſerkraft für den Betrieb 
der Kleinbahn Bromberg ⸗Krone a. B. mittels Elektri⸗ 
zität auszunutzen. Zur Verwirklichung dieſes Projekts 
ſind bereits Unterhandlungen mit maßgebenden 
Perſönlichkeiten in Bromberg dieſerhalb angeknüpft 
worden. In den nächſten Tagen wird dem Ver⸗ 
nehmen nach die in Betracht kommende Waſſerkraft 
von einem Ingenieur der unternehme nden Geſellſchaft 
bezüglich ihrer Leiſtungsfähigkeit unterſucht werden. 

Schwetzer Grenze, 31. Mai. In großer Gefahr 
ſchwebte geſtern der Eigenthümer H. in S. Er hat 
auf ſeinem Felde einige Abflußröhren angebracht, 
von denen ſich eine verſtopft hatte. Da alle Reinigungs ⸗ 
verſuche nichts halfen, beſchloß er kurz ſelbſt hinein⸗ 
zukriechen, um vielleicht dann das Hinderniß beſeitigen 
zu können. Als er nun ziemlich dis zur Hälfte mit 
Gewalt hineingekrochen war, blieb er ſtecken und 
konnte nicht zurück. Erſt nach mehreren Stunden, 
nachdem man die Erde abgegraben und die Röhre 
zertrümmert hatte, gelang es endlich, den ſchon voll⸗ 
5 — — Erſchöpften aus ſeiner traurigen Lage zu be⸗ 
reien. 

Elbing, 1. Juni. Da Se. Majeſtät der Kaiſer 
gelegentlich des im Herbſt ſtattfindenden Kaiſer⸗ 
manövers zwiſchen dem 1. und 17. Armeekorps in 
unmittelbarſter Nähe der Stadt weilen wird, hatten 
die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, den Monarchen zu 
bitten, unſere Stadt zu beſuchen und auf dem Rath⸗ 
hauſe einen Ehrentrunk entgegenzunehmen. Aus dem 
Oberhofmarſchallamt iſt nun die Antwort auf die 
Einladung eingetroffen. Es heißt in dem Schreiben, 
daß Se. Majeſtät mit Wohlgefallen von der Ein⸗ 
ladung Kenntniß genommen und den Ehrentrunk auf 
dem Platze vor dem Rathhauſe entgegennehmen wollen. 
Das Rathhaus zu betreten, können indeß Se. Majeſtät 
wegen der Kürze der Zeit nicht in Ausſicht ftellen. 
Wie die „Elb. Ztg.“ hört, wird der Kaiſer am 7. 
September ſeinen Einzug in Elbing halten. 

Elbing, 1. Juni. Zu der Nachricht über einen 
in der „Marienburger Gegend vorgekommenen Mord“ 
geht der „Elb. Ztg.“ von der königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft folgende Berichtigung zu: Es iſt lediglich 
richtig, daß die Leiche einer Frauensperſon am 29. 
d. Mts., und zwar an der Chauſſe zwiſchen Dirſchau 
und Marienburg in einem Waſſergraben gefunden 
worden iſt. Die Angaben, daß die Hände der Leiche 
zuſammengebunden geweſen ſind, und daß die Leiche 
verſchleppt worden iſt, ſind unrichtig. Dafür, daß 
ein Verbrechen vorliegt, find bisher ebenſo wenig An⸗ 
haltspunkte vorhanden, wie für die Todesurſache 
überhaupt. Der Erſte Staatsanwalt. J. V.: Haken. 

Marienburg, 31. Mai. In der heutigen Sitzung 
des Schöffengerichts kam u. a. folgender Fall vor: 
Die beiden Dienſtmädchen Johanna Saik und Martha 
Umeling, beim Beſitzer Hinz in Lichtfelde bedienſtet, 
waren wegen Körperverletzung angeklagt. Auf die 
Frage des Schöffenrichters, ob fie ſich ſchuldig be 
kennen, antworteten ſie: „Ja, wir haben ihr (der 
Klägerin, Einwohnerfrau Marie Greger daſelbſt) jede 
mit der Hand „Eins“ gegeben, weil ſie uns durch 
ehrverletzende Aeußerungen in einen böfen Ruf gebracht 
hat.“ Die Klägerin beſtritt jedoch eidlich, ſolche 
Aeußerungen gethan zu haben, wurde aber durch zwei 
andere Zeuginnen unzweifelhaft überführt, weshalb 
der Amtsanwalt ſofortige Verhaftung der Frau wegen 
Meineidsverdachts beantragte. Das Gericht erkannte 
gegen jedes der Mädchen auf 3 Mk. Geldbuße, lehnte 
jedoch die Verhaftung der Frau ab, da Fluchtverdacht 
nicht vorliegt. f 

Marienburg, 1. Juni. Geſtern Vormittag ver⸗ 
ſammelte der aufſichtsführende Amtsrichter Herr 
Kobe beim königl. Amtsgerichte hierſelbſt fämmtliche 
Beamte, in deren Gegenwart er an den aus dem 
Amte ſcheidenden Herrn Gerichtsvollzieher Baumgart 
herzliche Worte der Anerkennung richtete. Zum 
Schluſſe wollte er Herrn Baumgart das demſelben 
verliehene Allgemeine Ehrenzeichen überreichen, welches 
anzunehmen derſelbe jedoch höflich dankend verweigerte. 
Damit fand der feierliche Akt ſein allgemein über⸗ 
raſchendes und auch verblüffendes Ende. 

Liebſtadt, 31. Mai. Am Montag Vormittag 
wurde auf dem hieſigen Bahnhofe die letzte Schiene 
genagelt und der erſte Zug fuhr durch die Station. 
Aus dieſer Veranlaſſung war eine größere Herren 
geſellſchaft von hier und aus der Umgegend erſchienen. 
Nach kurzer Begrüßungsanſprache durch Herrn Bürger⸗ 
meiſter Kühl wurde der ſog. goldene Nagel — ein 
goldbronzirter Schienennagel — eingeſchlagen. In 
dem Stationsgebäude war für die nöthigen Er⸗ 
friſchungen beſtens geſorgt. 

Heilsberg, 30. Mai. Einen böſen Scherz, der 
großes Unglück zur Folge hatte, hat ſich jemand mit 
dem hieſigen Holzhändler Schw. in Guttſtadt erlaubt. 
Schw. war in den Forſt nach Holz gefahren, hielt in 
Guttſtadt mit einem hochbeladenen Fuden an und 
nahm in Geſellſchaft mehrerer Bekannten einen kleinen 
Stärkungstrunk ein. Während deſſen hat aber jemand 
die Buchſe von dem einen Rad des Wagens entfernt 
und Schw. fuhr, ohne etwas Böſes zu ahnen, au 
ſeinem Fuder Holz der Heimath zu. Als er mehrere 
Kilometer weit gefahren war, ging das Rad infolge 
der Entfernung der Buchſe vom Wagen und Schw. 
ſtürzte ſo unglücklich von dem Fuder auf die Chauſſee, 


In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, ſtatt 
der bisherigen vier Märkte monatliche Vieh⸗ und 
Pferdemärkte und zwar jeden erſten Mittwoch des 
Monats, feſtzuſetzen und für Abhaltung derſelben die 
Genehmigung des Regierungspräſidenten nachzuſuchen. 
Nachdem die Gründung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe 
beſchloſſen worden, wurde eine gemiſchte Kommiſſion 
zur Ausarbeitung der qu. Statuten gewählt. — 
Größere Reparaturen werden mit Beginn der Sommer- 
ferien an dem Töchterſchulgebäude ausgeführt werden. 
Die Arbeiten ſind Herrn Baumeiſter Majewski für 
übertragen 
worden. — Die ſtädtiſchen Schulen feiern das Sommer⸗ 
feſt am 12. d. Mts. im Tivoli zu Szabda. Zur Be⸗ 
ſtreitung der Koſten hat die Verwaltung 250 Mk. be⸗ 


iſt der, 


daß er ſchwer verletzt liegen blieb, bis ihn einige 
Fußgänger blutüderſtrömt liegend fanden und unter 
Obdach brachten. Es iſt fraglich, ob der Verunglückte 
wieder ganz geſund werden wird. Dem Thäter glaubt 
man auf der Spur zu ſein. 

Schöneck, 31. Mai. Vor Kurzem hatte in dem 
Dorfe G. ein Horkenmacher ſeinen Durſt mit Waſſer 
geſtillt; bald darauf ſtellten ſich eigenthümliche Kranke 


heitserſcheinungen ein, die auch ſchnell den Tod des 
Mannes zur Folge hatten; derſelbe hatte, ohne es zu 


merken, einen Pferdeegel mit dem Waſſer hinunter⸗ 


geſchluckt. 
Pelplin, 31. Mai. 


Nach einer Bekanntmachung 
des hieſigen b iſchöflichen 


General-Vikariat⸗Amtes wird 


fortan bei Gewährung der ſtaatlichen Aufbeſſerungs⸗ 
und Alterszulagen an katholiſche Pfarrer die geſammte 
Dienſtzeit angerechnet werden, melde der Geiſtliche 
nach der Ordination in einem kirchlichen Amte, oder 


vor oder nach der Ordination als feſtanggeſtellter Lehrer 


in einem öffentlichen Schulamte zugebracht hat, während 


gerechnet worden iſt. 


22 . — 
Lokales. 


Thorn, 2. Juni. 
— [Herr Oberbürgermeiſter 


bisher bei Gewährung der Alterszulagen lediglich die { 
im ſelbſtſtändigen Pfarramte zugebrachte Dienftzeit an⸗ 


Bender] aus Breslau wird im Laufe dieſes 


Monats auf einer Reiſe nach ſeiner Heimath 
Oſtpreußen unſerer Stadt einen Beſuch machen. 

— . Die Differenz in 
ruſſiſchen Zolltarife] für rohe und 


dem 


et 


vergoldete reſp. verfilberte Metallwaaren hat 
bewirkt, daß mehrere Berliner Fabrikanten der 
Luxusgalanteriewaarenbranche mit der Abſicht 


umgehen, in Rußland Galvaniſirungsanſtalten 


zu errichten. Eine größere Berliner Fabrik iſt 


bereits im Begriff, in Warſchau eine Filiale zu 


gründen, um ihre in Berlin fabrizirten und im 


rohen Zuſtande über die Grenze beförderten 


Waaren dann in den dortigen Galvaniſirungs⸗ 


und Montagewerkſtätten fertig ſtellen zu laſſen 
und in dem ruſſiſchen Abſatzgebiet zum weiteren 
Verſand zu bringen. Die auf dieſe Weiſe zu 
zu machenden Erſparniſſe bei der Verzollung 
ſollen die Koſten des doppelten Betriebs be⸗ 
deutend überſteigen. 

— [Der Bahnhof 2. Klaſſe Gil. 
denbodenj auf der Strecke Dirſchau⸗ 
iſt in einen Bahnhof 3. Klaſſe umgewandelt 
und die Verwaltung deſſelben vom 1. Juni d. 


J. ab einem Stationsaufſeher übertragen wor⸗ 


den. 


— [Der Gebrauch der Litewken! 
wird in der Armee immer allgemeiner. 


während zum 


Beſonders bei heißer Temperatur ifi 


Litewke ein angenehmeres Kleidungsſtün 


der Waffenrock, da dieſelbe die Bruſt nic 

beengt wie letzterer. Ein Nachtheil der Li 
daß der Torniſter bedeutend n 
drückt, als beim Waffenrock, da bei erſteren 
die Taillenhaken und die Watte auf den 
Schultern fehlen. Jedenfalls wird es gelingen, 
durch entſprechende Aenderungen dieſem Uebel 
abzuhelfen. An den Litewken ſollen in nächſter 


Zeit noch weitere Abzeichen angebracht werden, 


die Spielleute und 
Bataillons ⸗Tambours ebenſolche Schwalben⸗ 
neſter wie an den Waffenröcken. Die Achſel⸗ 
klappen an den Litewken beſtehen bis jetzt zum 
Theil aus gelbem, zum Theil aus hellblauem 
und dunkelblauem Gurtband ohne Regiments⸗ 
abzeichen. 

— [Zeicheninſpektoren für die 
höheren Lehranſtalten.] Wie mit⸗ 
getheilt wird, hat der Unterrichtsminiſter be⸗ 
ſchloſſen, im Intereſſe der Hebung und Ein⸗ 
heitlichkeit des Zeichenunterrichts an den höheren 
Lehranſtalten demnächſt für jede Provinz ein 
bis zwei Zeicheninſpektoren zu ernennen, welche, 
ähnlich wie dies bezüglich des Turnunterrichts 
durch Profeſſor Euler in Berlin geſchieht, den 
Zeichenunterricht an den genannten Anſtalten 
regelmäßig inſpiziren ſollen. Die Provinzial⸗ 
Schulkollegien ſind aufgefordert worden, für 
dieſe Stellungen geeignete, im Lehramt ſtehende 
Perſonen in Vorſchlag zu bringen. 

— [Cholera.] Seit dem Ausbruch ber 


und zwar erhalten 


Choleraepidemie in Mlawa bis einſchließlich ' 


28. Mai find dort 26 Perſonen an Cholera 
erkrankt. Von dieſen ſtarben 13; zwei ſind 
geneſen und 11 verblieben in der Behandlung. 

— [Die Cholera = Abwehrmaß⸗ 
regeln an der Grenze gegen Oſten dürfen 
in Bezug auf ihre Wirkſamkeit nicht dahin ver⸗ 
ſtanden werden, als ob ſie der Seuche einen 
unter allen Umſtänden unüberſchreitbaren Damm 
entgegenſtellen müßten. Dies iſt ein Ding der 
Unmöglichkeit. Vereinzelte Fälle werden trotz 
ſorgſamſter Ueberwachung nicht gänzlich zu 
vermeiden ſein, dieſe fallen aber auch vom 
Geſichtspunkte des allgemeinen Volks wohls 
weniger ins Gewicht. Worauf es bei den in 
Gemäßheit der Dresdener Konferenzbeſchlüſſe 
ergriffenen ſanitären Vorbeugungsmaßregeln in 
erſter Linie ankommt, iſt die Verhinderung des 
Entſtehens von Choleraherden, die als Aus⸗ 
ſtrahlungspunkte wirkend, den Seuchenkeim in 
immer weitere Kreiſe tragen. Da nun ſeitens 
der Wiſſenſchaft zweifellos feſtgeſtellt iſt, daß 
die Cholera ſich nur dort in beſorgnißerregendem 
Umfange entwickelt, wohin ihre Keime durch 


Die 
Litewken werden jetzt zum Exerzieren, aus⸗ 
ſchließlich Bataillons Exerzieren, Felddienſt⸗ 
übungen u. ſ. w. getragen, 
Ausgehen, zum Schießen, zu Befichtigunger nd 
Paraden der Waffenrock angezogen 


Elbing 


Berſchleppung gelangt und nicht ſofort auf 
sinfektoriſchem Wege zerſtört ſind, liegt es 
der Hand, daß eine ſyſtematiſche Bekämpfung 
er Choleragefahr um ſo beſſere Reſultate er⸗ 
giebt, je exakter der ſanitäre Informationsdienſt 
tbeitet undije energiſcher im konkreten Falle die 
ur Unſchädlichmachung der Anſteckungskeime 
vorgeſchriebenen Maßregeln gehandhabt werden. 
Nach beiden Geſichtspunkten iſt Seitens der 
juſtändigen deutſchen Behörden in den exponirten 
Grenzbezirken gewiſſenhafteſte und umfaſſendſte 
Vorſorge getroffen. 
— [Zur Geſchäftslage] ſchreibt man 
em „Schiff“ aus Thorn unterm 28. v. M.: 
Das Waſſer der Weichſel fällt anhaltend, und 
die Schwierigkeiten, mit denen die Weichſel⸗ 
ſchifffahrt zu kämpfen hat, werden immer 
ößer. Während im vorigen Jahre von den 
Schiffern über Mangel an Ladung geklagt 
wurde, bereitet jetzt der Kahnſchifffahrt der un⸗ 
ünſtige Waſſerſtand erhebliche Schwierigkeiten. 
adung iſt vorhanden, insbeſondere werden 
Maſchinen und Eiſenwaaren nach Polen ver⸗ 
Die Schiffer erhalten 24 M. ab 
zig nach Warſchau pro Laſt. Stromauf 
in den letztvergangenen Tagen hier große 
gen Kalk verladen worden, die für ruſſiſche 
Juckerfabriken beſtimmt find, Die Frachten find 
bünſtig, die Schiffer können aber keine volle 
Ladung nehmen. 

— [Schiffsunfall.] In der Nähe 
don Zawichoſt gerieth dieſer Tage der Weichſel⸗ 
ampfer „Sandomierz“ auf der Reiſe nach 
Warſchau plötzlich auf Grund. Der Anprall 
Dar jo ſtark, daß die Kajüte II. Klaſſe leck 
durde; in zwei Minuten ſtand die vordere 

Hälfte des Dampfers bereits unter Waſſer. 
Nit Not retteten ſich die Paſſagiere, 80 an der 
hl, auf den in die Luft ragenden hinteren 
heil des Schiffes. Böte waren nicht zu 
Üben, Nach langen Mühen gelang es, den 
dampfer ein wenig näher dem Ufer zu bringen. 
einem kleinen Kahne, der ſich nach langem 

ben fand, begaben ſich die beherzteſten Per⸗ 
nen ans Land und zogen das Schiff an einer 
ne näher heran. Am Abend traf aus 
arſchau ein Dampfer ein, welcher die Reiſen⸗ 
u weiter beförderte. Die meiſten haben ihr 
epäck verloren; auch ein Theil der Ladung, 
Die die ganzen Vorräthe des Schiffsreſtaurants 
wurden fortgeſchwemmt. 

[Gegen das Hutabnehmenj beim 
rüßen ift bekanntlich ſchon viel geeifert worden 
d es haben ſich ſogar ſchon in einigen Orten 
det, welche „zur Erhaltung eines 
Aten Doorwuchles und zum Schutze der Hut: 

een en militäriſchen Gruß einzuführen 
Tale ind. Zu dieſer Frage nehmen nun 
5 alas ikende Damen der Stadt Tilſit in 
i A ügfertiger Weiſe Stellung, indem fie der 

g. Ztg.“ folgende Zuſchrift machen: 
eu deforgten Herren, es möchte ihnen in 
ſpolge des Hutlüftens beim Grüßen ihr Haar⸗ 

muck beeinträchtigt werden, erlauben wir uns 


fronten Vorſchlag zu machen, daß diejenigen 
en, 


veglückt 


N 
* 
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Dagegen mögen ſolche, bei denen 
brem Planeten Mondſchein prophezeit iſt, 
ig bedeckt bleiben. 


jn_ 


1 5 ſitzung des Koppernikusvereins iſt theils 


Auguſt ſtatt⸗ 
enden Vereinsferien durch Vorſtandsbeſchluß 
den 25. d. M. verſchoden worden. Ueber 
Aloe den 1. Juli angekündigten Beſuch des 
m tifchen Vereins für den Netzediſtrikt werden 
Ion (den die nöthigen Anordnungen getroffen 
lEin neuer Kriegerpereinj ſoll 
odgorz gebildet werden. Abend 


2 Oktober cr. feine dritte Provinzial + Ber: 


unter Vorſitz des Herrn v. Slaski feine 
lc ralverſammlung ab. Nach dem Berichte, 
ie zwei Jahre umfaßt, hat die Direktion 
Mark verausgabt, an 55 Stipendiatinnen, 
iM e enen 38 ſich in verſchiedenen prak- 
Se; Berufen ausbildeten, 17 eine höhere 

b. ildung erhielten. Die Verſammlung be⸗ 
wieder, wie vor dem Jahre 1886, all: 


„Bekanntmachung. 
brit für das 1. Vierteljahr 1894/95 
18.018 Juni 1894) rückſtändigen 
und Gemeinde ⸗Steuern find 
10 eidung der zwangsweiſen 
"ung bis ſpäteſtens den 
13. Juni 1884 

e Kämmerei⸗Nebenkaſſe zu entrichten, 
den 29. Mai 1894. 
Der Magiſtrat. 


2 nebſt Jud. vom 1. Juni z. verm. 
nſtr. 27. Zu erfrag. 1 Tr. hoch. 


ern 


befindl. 2ſtöckiges Wohngebäude 
mit Vorgarten u. Gartenhaus, an 
der Hauptſtr. von Mocker, in der 
Ä Nähe des gold. Löwen, ift um⸗ 
ſtändehalber unter den günſtigſten Beding. 
von ſofort zu verkaufen. 
bereitwilligſt Herr Zittlau im gold. Löwen 
in Mocker. — Ebenda iſt eine Beamten⸗ 
wohuung von ſofort zu vermiethen. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
von ſofort zu vermiethen. 
J. Mausolf, Neuft, Markt Nr. 9. 


jährlich, nicht alle zwei Jahre, die Generalver⸗ 
ſammlung abzuhalten. 

— [Die Kriegerfechtanſtaltl ver: 
anſtaltet morgen wieder ein großes Volks⸗ und 
Kinderfeſt im Wiener Kafs in Mocker. Außer 
einem Militärkonzert findet große Tombola, 
Aufſteigen von Luftballons, Kinderſpiele ꝛc. ſtatt. 
Bei eintretender Dunkelheit wird der Garten 
feſtlich beleuchtet und zum Schluß findet ein 
Tanzkränzchen ſtatt. 

— [Leipziger Sänger.] Am Freitag, 
Sonnabend und Sonntag nächſter Woche werden 
im Schützenhaus wieder die alljährlich dort 
auftretenden Leipziger Sänger aus dem Kryſtall⸗ 
palaſt (H. Hanke) einige Konzerte geben, worauf 
wir bereits heute hinweiſen, da ſich gerade 
dieſe Geſellſchaft hier einer ganz beſonderen 
Beliebtheit erfreut. i 

— [Sudermanns Spezialitäten: 
Theater] giebt in dem Zirkusgebäude vor 
dem Bromberger Thore allabendlich Vorſtell⸗ 
ungen, deren Programm ein ſehr reichhaltiges 
iſt und deren Beſuch wir in Anbetracht der 
recht mäßigen Eintrittspreiſe empfehlen zu können 
glauben. Morgen finden zwei Vorſtellungen ſtatt. 

— [Ein Unfall] ereignete ſich geſtern 
am Weichſelufer, indem ein Wagen mit einer 
Ladung Wicken an einer abſchüſſigen Stelle 
des Weichſelufers ins Rollen gerieth und in 
den Strom ſtürzte. Die Ladung konnte zwar 
von herbeieilenden Schiffern wieder ans Land 
geſchafft werden, war aber vollſtändig durch⸗ 
näßt; ein Pferd des Fuhrwerks wurde ſtark 
verletzt. 


— [Gerettet] wurde geſtern das Kind 
eines Schiffers, das von einem Kahn aus in 


die Weichſel gefallen war. 


— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 

— [Gefunden] wurde das Hintertheil 
eines Handwagens voc längerer Zeit am Gall⸗ 
ſchen Zwinger, ein Policebuch lautend auf den 
Namen Emma Kleefort geb. Schaeffer am 
Altſtädtiſchen Markt, der Hinterwagen zu einem 
Handwagen; eingefangen 2 herrenloſe 
Enten. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. N 

— [Bon der Weichſel. 
Waſſerſtand 0,39 Meter über 
0 dd · 1 ET PUR LEERE 

Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten.) 

Der uns gebracht ſo mancherlei — der ſchöne Mai 
er iſt vorbei, — wir ziehn auf blumgeſchmückten 
Wegen — dem Sommer immer mehr entgegen; — 
ſchon ſpüren wir den wärmer'n Hauch, — ſchon blüht 
die Roſe auf am Strauch, — die Kirſche reift im 
Sonnenlichte, — der neue Mond bringt neue Früchte 
— So kam der Juni angereiſt, — woll'n ſehn ob er 
ſich brav erweiſt, ob arm an kühlen Regengüſſen, — 
doch reich an ſonſtigen Genüſſen! — Nun regt ſich 
in der Menſchen Bruſt — die ſogenannte Reiſeluſt, — 
wer's kann, der geht vergnügter weiſe — ſchon zeitig 
auf die Sommerreiſe. — Der Wandertrieb iſt nun 
erwacht — drum wird der Reiſeplan gemacht, — 
manch’ zarte Gattin bittet leiſe — um Zuſchuß zu der 
Badereiſe, — zumal ſie ſchwache Nerven hat, — der 
Doktor jagt, fie muß in's Bad, — damit fie fern vom 
Tagewerke — die zarten Saiten wieder ſtärke! — 
Der Ehemann bewilligt's ihr — und brummt dabei: 
Ich bleibe hier, — des Werktag's Pflicht erheiſcht ſein 
Bleiben, — ſie geht und mahnt ihn, oft zu ſchreiben. 
— Natürlich lebt er ſehr diät, — nur manchmal kneipt 
er etwas ſpät — und macht alsdann im Freundes⸗ 
kreiſe — die Bier, wie fie die Bade⸗Reiſe. — 
Die Welt iſt groß, die Welt iſt ſchön, — wer möchte 
fie nicht gern befeh'n, — es drängt der Menſch zum 
Hügellande — wie auch zum grauen Dünenſande — 
und andrerſeits — o ſchöner Reiz — zur „ſäch ſ'ſchen“, 
wie zur „ſchweizer“ Schweiz, — das iſt die Zeit 
der Badekuren, — der Landpartien und Extratouren. 
— Man nimmt den Bädecker zur Hand — und 
bummelt ſorglos durch das Land, — ſchlürft Kuhſtall⸗ 
luft mit Wohlbehagen — und ſtärkt durch Brunnen 
Leib und Magen. — Man macht ſich auf des Morgens 
früh — zur vorſchriftsmäß'gen Fußpartie. — Iſt's 
trüb, geht man mit ſich zu Rathe — und ſucht den 
dritten Mann zum Skate! — In dieſer Zeit wo alles 
reiſt — kam auch gereiſt — Herr Kanzler Leift, — 
von Kam'run iſt er abgeſchwommen — und dann in 
Hamburg angekommen. — Weshalb, warum er wieder 
kam? — Man ſagt, daß er viel Rück ſicht nahm, — 
doch dieſe Rückſicht iſt beendet — indem er ſelbſt den 
Rücken wendet. — Ja, wenn man eine Reiſe thut 
—  zumalen in der Tropengluth — dann läßt ſich 
freilich viel erzählen, — da giebt es Stoff zum Aus⸗ 
erwählen! — Der Juni kam, die Reiſeluſt — wächſt 
wieder in des Menſchen Bruſt, — er zieht hinaus. 
theils mit Begleiter, — theils jo, wies grad kommt! 

Ernſt Heiter. 
— . as 
Kleine Chronik. 

Eigenartige Ueberraſchung. Als der 
Kaiſer am Dienstag Abend feinen Gaſt, den König 
Albert von Sachſen, vom Bahnhof Friedrichſtraße ab⸗ 
geholt hatte, bereitete er ihm auf dem Wege zum 
Schloſſe eine eigenartige Ueberraſchung. Der Wagen, 


Heutiger 
Null. 


der die beiden Monarchen aufnahm und zum Schloſſe 


brachte, war im Innern ſowohl als nach Außen hin 


Ein in gutem baul. Zuſtande 


Auskunft ertheilt 


Größtes Lager 


Echt Berliner Nirzbeifbir Bo 


in beſter Qualität 
empfiehlt in und außer dem Hauſe 
Berlinerstehbierhalle 
Neuſtädtiſcher Markt 23. 


Ein tüchtiges sauberes Mädchen 


wird bei hohem Lohn geſucht 
Baderstrasse 20, 


durch elektriſche Flammen tageshell erleuchtet. Aber 
nicht nur die Equipage, ſondern auch die Pferde, die 
ſie zogen, erſtrahlten von elektriſchem Licht, das an 
den Geſchirren angebracht war, derart, daß die Fahrt 
durch die belebten Straßen den Inſaſſen und auch den 
dicht gedrängten Zuſchauern einen feſtlich⸗märchenhaften 
Eindruck machen mußte. Die Erleuchtung geſchah ſelbſt⸗ 
verſtändlich mittels Akkumulatoren. 

Einen eigenartigen Beitrag „zur 
2dfung der Frauenfrage“ liefert ein Mr. 
Knolly in einer Zuſchrift an die „Pall Mall Gaz.“ 
Er ſchreibt: „Ich wünſche in allem Ernſt einen Vor⸗ 
ſchlag zu machen, der manches Herzbrechen unter den 
Empfindſamen und manche Klage wegen gebrochenen 
Heirathsverſprechens verhindern könnte und Gericht 
und Polizei manche Laſt abnähme. Mein Vorſchlag 
geht dahin, jeder verheirathete Mann und jede ver⸗ 
heirathete Frau ſollten ſtatt des Eherings um den 
dritten Finger der linken Hand einen Ring tätowirt 
haben. Das wäre ein Zeichen, das weder in die 
Taſche geſteckt noch ſonſt verheimlicht werden könnte, 
und es ließe deshalb weniger Spielraum für die Ver⸗ 
räthereien und Kniffe von Bigamiſten und anderen 
Verführern. Um dieſen Vorſchlag praktiſch zu machen, 
wären natürlich verſchiedene Einzelbeſtimmungen zu 
treffen. Es wäre z. B. jede unverheirathete Perſon, 
die den dritten Finger tätowirte, ſtreng zu beſtrafen. 
Jede Wittwe und jeder Wittwer bekäme einen unter- 
ſcheidenden Stern zum Ring. Jede geſchiedene Perſon 
hätte den Ring durchkreuzt, jede drei oder viermal 
verheirathete entſprechend drei oder vier Ringe. Die 
Operation des Tätowirens wäre von einem Sachver⸗ 
ſtändigen auf dem Standesamte vorzunehmen.“ Dieſer 
Menſchenfreund richtet zum Schluß ſtrafende Worte 
an alle, die ſeine Idee etwa lächerlich oder barbariſch 
finden möchten. „Nur ſolche,“ ſagt er ſtreng, „die 
mit ungeſetzlicher Freiheit ſympathiſiren, können an 
der Verwirklichung meines Vorſchlags Anſtand nehmen.“ 
Als praktiſcher Engländer ſchließt er mit einer Auf⸗ 
forderung an alle gleichgeſinnten Seelen, ſich zu 
einem Bund zuſammen zu thun. Nur müßten fie 
auch, um die Tätowirung ſichtbar zu machen, ein all⸗ 
gemeines Verbot des — Handſchuhtragens durchſetzen. 

Den Ackerboden nicht mit dem Pfluge, 
ſondern mit Dynamit zu bearbeiten, iſt eine Idee, 
die nur aus Amerika kommen kann, dort aber in der 
That mit gutem Erfolge, hauptſächlich zum Urbar⸗ 
machen noch nicht bebauter Flächen, benutzt wird. Es 
geſchieht dieſes Pflügen in der Weiſe, daß auf dem 
Acker Löcher von etwa 1 Meter Tiefe in Abſtänden 
von etwa zwei Metern von einander ſchräg einge 
trieben werden, in welche etwas Dynamit gegeben 
und hierauf die ganze Mine elektriſch auf einmal ge · 
zündet wird. Der Verbrauch an Dynamit ſoll ein 
ſehr geringer ſein; mithin wäre dem berüchtigten, 
ſchon zu ſo viel Verbrechen benutzten Stoff eine 
fat friedlichen Zwecken dienende Anwendung er⸗ 
öffnet. 


Auf umwegen. „Schnarchen Sie nicht jo 
laut, Graf Dudley! rief ein engliſcher Hofprediger in 
ſeiner Predigt, die er vor der ganzen fanft einge⸗ 
ſchlummerten Hofgeſellſchaft hielt. — Erſchreckt fuhr 
der Angerufene aus ſeinen Träumen und ſah ihn 
fragend an. „Graf Dudley!“ fuhr Letzterer laut und 
ruhig fort, „ſchnarchen Sie nicht ſo laut, damit Seine 
Majeſtät nicht aufwacht!“ auf welchen die Bemerkung 
natürlich mit gemünzt war. 

An Kindesſtatt! Das offizielle Organ des 
Wiener Thierſchutzvereins, „Der Thierfreund“, bringt 
in ſeiner Mainummer folgendes Inſerat: „Ein mög⸗ 
lichſt großer Kater, dunkler Farbe (ſchwarz bevorzugt), 
wird bis Ende Mai an Kindesſtatt angenommen. 
Gute Behandlung, angenehme Geſellſchaft, Land⸗ 
aufenthalt. — Anträge“ (folgt die Adreſſe). 


—M—a998JDh— ß — — — 
Submiſſionstermine. 


FJordon. Ausgebot von Arbeitskräften. Mit dem 
1. Auguſt 1894 werden in hieſiger Strafanſtalt 
die Arbeitskräfte von ungefähr 65 weiblichen Zucht⸗ 
hausgefangenen, welche gegenwärtig mit „Mecha⸗ 
niſcher Strumpfwirkerei“ beſchäftigt ſind, wegen 
Ablaufs des bezüglichen Vertrags disponibel und 
ſollen daher von neuem zu derſelben oder einer 
anderen, für weibliche Gefangene geeigneten Arbeit 
an den Meiſtbietenden kontraktlich verdungen 
werden. Ausgeſchloſſen, weil hier ſchon eingeführt, 
ſind Tapiſſerie, Maſchinen⸗ und Handnäherei, 
lowie Stricken von Fiſchnetzen. Die Bedingungen, 
unter denen obenbezeichnete Arbeitskräfte zu über⸗ 
laffen find, liegen während der Dienſtſtunden im 

ureau des hieſigen Arbeits ⸗Inſpektors zur 
Einſicht aus, können aber auch gegen Erſtattung 
von einer Mark abſchriftlich mitgetheiit werden. 
Außerdem iſt die unterzeichnete Direktion zu jeder 
etwa gewünſchten weiteren Auskunft gern bereit. 
Schon hier wird bemerkt, daß der Unternehmer 
eine Kaution von 1000 Mk. bei der Anſtaltskaſſe 
zu deponieren hat. Unternehmungsluſtige wollen 
ihre Offerte ſpäteſtens bis zum 12. Juni d. J., 
Nachmittags 4 Ühr, an die unterzeichnete 
Sirenen einſenden. Königliche Strafanſtalts⸗ 

irektion. 


Holztransport auf der Weichſel 
1 am 1. Juni. 

Schröder und Machatſchek durch Lew 1 Traft 730 
Kiefern Rundholz; Fr. Bengſch durch Schröder 
5 Traften 3644 Kiefern Rundholz, 1522 Kiefern⸗ 
Balken Mauerlatten, 63 Rundweißbuchen; 
C. Müller und P. Warſchawski durch Bergemann 
4 Traften, für C. Müller 2277 Kiefern- Rundholz, für 
P. Warſchawski 579 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und 
0 208 Kiefern⸗Sleeper, 131 Eichen -Plangons, 
58 Eichen = Kantholz, 382 Eichen ⸗Rundſchwellen, 578 
Eichen. einfache und doppelte Schwellen: J. Schwiff 
durch Szaminski 4 Traften 2807 Kiefern = Rundholz; 
Sam. Stolzberg 2 Traften 536 Kiefern⸗Balken, Mauer- 
Intten und Timber, 224 Eichen⸗Plangons, 624 Eichen⸗ 
Aundſchwellen, 269 Eichen⸗ einfache und doppelte 
Schwellen; Schnee und Byck durch Wiliczka 2 Traften 
1355 Balten, Mauerlatten und Timber, 412 Kiefern: 
Sleeper, 231 Kiefern. einfache und doppelte Schwellen, 
365 Eichen Plangons, 2059 Eichen⸗Rundſchwellen. 


Pfungstädter 


vom Fass 


vermiethen 


ck=- Ale 


bei A. Mazurkiewiez. 


TTT 

Ein möbl. Zimmer u. Kabinet, 1 Trp. nach 
vorn, von ſogl. zu verm. Mauerſtr. 52. 

EEREB NE PERS 8 

9 Mö burtes Zimmer mit Penſion ſofort zu 2 Wohnungen, 

2 Frep. Fiſcherſtraße 7. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
erltn, 2. Juni. 


Fonds: ſtill. 1.6.94. 
Ruſſiſche Banknoten 229,40 219,30 
Warſchau 8 Tage 217.95 217,90 
Preuß. 3% Conſols 90,10 90,40 
Preuß. 3½% Conſols. 102,40 102,50 
Preuß. 4% Conſolss . „ 106,30 106,25 
Polniſche Pfandbriefe 4½% , „ 67,70 67,90 

do. Liquid. Pfandbriefe 66,00 65.60 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 99,100 99,00 

Diskonto-Comm.⸗Antheile . 185,20 185,59 

Oeſterr. Banknoten . 163,30] 163,05 

Weizen: Juni 127,00 127,0 

Septbr. 132,60] 131,50 
Loco in New⸗Nor? 56¼ [ 57½ 
Roggen: loco 110,00 110,00 
Juni 110,000 109,75 
Juli 112,00 111,75 
Septbr 113,25] 113,00 
Nüböl: Juni 43,00 42,80 
Oktober 43,00] 42,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 29,20 29,30 
Juni 70er 32,80] 32,50 
Septbr 70er 34,60] 34,40 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 2. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Wechſel⸗Diskont 3%, ͤ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
ekten 4%. 


Loco cont. 50er 50,50 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 30,50 „ 29,50 „ —— 
Jun n * Ya bee * 
U * 


Gietreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 2. Juni 1894. 
Wetter: ſchön. 


Weizen: In Folge auswärtiger anhaltend flauer 
Berichte fehlt jede Kaufluſt, 128 Pfd. bunt 122 
M., 130 Pfd. hell 124 M., 132/33 Pfd. hell 
126/27 M. 

Roggen: flau, Preiſe nominell, 120/21 Pfd. 102% 
M., 123/24 Pfd. 104 M. 

Gerfte: ſehr flau, Brauw. ohne Angebot, Futterw. 
87/88 M. 

Hafer: gute Qualität 125/32 M., geringer ſchwer 
verkäuflich. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Ueueſte Nachrichten. 

Rom, 1. Juni. Im Vatikan iſt vom 
ruſſiſchen Geſandten am römiſchen Hofe die 
Meldung eingetroffen, daß Rußland die end⸗ 
gültige Einrichtung einer ruſſiſchen Delegation 
beim päpſtlichen Stuhle beſchloſſen habe. 

Paris, 1. Juni. Die Geſchworenen des 
Aſſiſenhofes vom Norddepartement haben ein 
Gnadengeſuch unterzeichnet zu Gunſten des 
Anarchiſten Marlo, welcher am letzten Montage 
zum Tode verurtheilt worden iſt. 

London, 1. Juni. Im Unterhauſe er⸗ 
klärte Sir Gray auf eine Anfrage Charles 
Dilkes, daß nur Frankreich, und nicht auch 
Deutſchland gegen den zwiſchen England und 
dem Kongoſtaate abgeſchloſſenen Vertrag Ein⸗ 
wendungen gemacht habe. 

Madrid, 1. Juni. Die Regierung hat 
an alle fünf Grenzzollämter die ſtrikte Weiſung 
ergehen laſſen, alle deutſchen Produkte, welche 
unter Urſprungszeugniſſen anderer Nationen die 
ſpaniſche Grenze paſſiren ſollten, zu beſchlag⸗ 
nahmen. 

Newyork, 1. Juni. Der deutſche 
Dampfer „Auguſta Viktoria“ ging mit 2 Mill. 
Golddollars nach Europa ab. Morgen werden 
wieder 3 Mill. in Gold abgeſandt. 

Buenos⸗Ayres, 1. Juni. Die Liqui⸗ 
dation an der hieſigen Börſe war ſehr mühe⸗ 
voll. Elf Fallimente wurden ausgeſprochen. 
Die Goldprämie ſteigt beſtändig. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung”. 
Berlin, den 2. Juni. 


Berlin. Das Befinden des Kaiſers geſtern 
Abend nach der Operation war ein ganz vor⸗ 
zügliches, doch wurde ihm von den Aerzten 
Schonung auferlegt. 

Budapeſt. Die Aufregung über den 
Rücktritt des Kabinets Wekerle iſt ungeheuer. 
Bei der Ankunft des ehemaligen Miniſterpräſi⸗ 
denten aus Wien wurden dem Wagen deſſelben 
auf dem Bahnhofe die Pferde ausgeſpannt und 
derſelbe von der Volksmenge nach dem Klub 
der Liberalen gezogen. 

Warſchau. Die Regierung beabfichtigt 
einen ruſſiſchen Fonds nach dem Muſter des 
preußiſchen Koloniſationsfonds in Polen einzu⸗ 
richten, worüber in den landwirthſchaftlichen 
polniſchen Kreiſen große Verſtimmung herrſcht. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


F. v. K. Das beſte Inſeratenblatt der Provinz 
it, wie wir ſchon mal bemerkten, die „Poſener Zeitung“ 


1 Niederrad, 


gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Zur gefl. Anſicht bei Spediteur Boettcher. 


Malergeräthe, Farbenmühle, 


Schablonen u. a. m. 
billig zu . Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


von 2 u. 1 Zim., 
zu verm. z. 1. Okt. 
J. Dinter, Schillerſtraße Nr. 8. 


| 


Landwehr⸗J e Verein 
Haupt-Berſammlung 


am Mittwoch, den 6. Juni, Abds. 8 Uhr 
in Schützenhause. 
Unter Andern: Vortrag. 


Der erſte Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Vaterländ. Frauen⸗ Verein. 


N NR 


Vorläufige Anzeige. 


Geschäfts-Eröffnun 


Das Geſchäftslokal des Herrn Adolph Bluhm, 


Am 30. v. M. verſchied in Baden⸗ 
Baden, wo er Heilung ſuchte, nach g 
längerem Leiden mein heißgeliebter Ka 
Mann, unſer geliebter Vater, mein ME 
theurer Sohn, unſer guter Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Franz Gehrke 
aus Warſchau 
im 50. Lebensjahr. 1 85 
Dieſe traurige Nachricht Freunden, D8 
Verwandten und Bekannten. 
Thorn, den 2. Juni 1894, 185 
Im Namen der Familie WS 


Die derb Fnbet In ie BBreitestrasse 37, er. 
b de de el b abe DR 5 2 * 2 N J 
e width a fa babe gemiethet, eröffne nach Räumung des Lagers ein ommekfe 
ee eee e En 


Sonnabend, den 9. Juni, 


Nachmittags 4 Uhr 
im Biegelei-Bark hatt. 


Das Concert wird ausgeführt von der 
Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz Nr. 61 
unter Leitung des Kgl. Militärmuſikdirigenten 

Herrn Friedemann. 
} Für Kaffee und reichhaltiges Buffel wird 
beſtens geſorgt fein. Die uns freundlichſt 
zugedachten Gaben bitten wir am 9. Jun 
zu Frau Adolph, Frau L. Dauben, 
J Frau S. Goldſchmidt, Frau C. Kittlet 


eee ++ 
Diejenigen Perſonen, welche beabſich⸗ 
tigen, gelegentlich der von den Schulen + 


während dieſes Sommers im Ziegeleiwäldchen 
* 
Herman Friedlaender. 


abzuhaltenden Feſtlichkeiten 
Verkaufsbuden 

aufzuſtellen, wollen ſich mit den Erlaubniß⸗ 
ſcheinen der betreffenden Anſtaltsdirigenten 
verſehen auf der Kämmereikaſſe behufs Er-] 
legung des Standgeldes melden und die 
Quittung dem Hilfsförſter Neipert aus; 
händigen. 


Bezugnehmend auf obige Annonce eröffne mit dem heutigen Tage 


Thorn, den 1. Juni 1894. 
Der Magiſtrat. 
Seitens des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ 
und Alters⸗Verſicherungsanſtalt der Provinz 


Weſtpreußen iſt an Stelle des Herrn Bau- 


gewerksmeiſters Sand der Herr Maurermeiſter 
Plehwe von hier — Mellienſtraße Nr. 103 
— zum Vertrauensmanne aus dem Kreiſe 
der Arbeitgeber für den Vertrauensmanns⸗ 
bezirk Thorn Ib auf die Zeit bis zum 
1. Juli 1895 ernannt worden. 

Thorn, den 30. Mai 1894. 

Der Magiſtrat. 


PF!!! Fe — 
Der Bericht über die Fleiſchbeſchau im 
hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe für das 
Halbjahr Oktober 1893— März 1894 liegt 
im unterzeichneten Bureau zur Einſichtnahme 
bereit. 
Thorn, den 1. Juni 1894. 
Magiſtrats⸗Bureau I. 


ausverkauft werden. 


Total-Ausverkauf. 


Der kurzen Friſt wegen müſſen die Waaren 


zu jedem Preiſe 


oder auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei? 


Reſtaurant zu ſenden. 


Eintritt 20 Pf., Kinder frei. 
Um recht zahlreichen Beſuch bitten 
Hedwig Adolph. Julic von Brodowska. 
Lina Dauben. Sophie Goldſchmidt. 
Clara von Hagen. Ida Hontermans, Clara Kittlet, 
Henriette Lindau. Charlotte Warda. 


Schützenhaus. 


Freitag, den 8., Sonnabend, den Yu 


Sonntag, den 10. Juni: 


Humoristischer Abend 


er altrenommirten 


LEIDzIger Langel 


aus dem Kryſtall⸗Palaſt zu Leipzig, 


Eyle, Müller-Lipart, Hoffmann, Fran 
Wilson, Eyle jun., Hanke. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 60 Pf. 

Billets à 50 Pf. vorher bei den Herrell 
Duszynski und Henczynski. 


Jeden Abend vollständig neue 


En En 
er * 1 
2 ” 
1 ? 
I 5 2 
a 2 0 


dolph 
Oeffentliche Zwangsversieigerung. — 


Dienſtag, den 5. Juni 1894, — — — f ge; FE 8 


i 4 ni 4 : 2142 ontag, den 4. Juni: 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. Wegen gänzlicher Aufgabe meines Lagers Montag, den 4. Juni 


Landgerichts hierſelbſt Monats-Versammiung. 
1 mah. Kleiderſpind, 2 von Plüſchgarnituren in verſchiedenen Fagons, Paneelſopha's Reftaurant Schulz, Coppernifus rage: Programm. 
dito Wäſcheſpinde, 1 dito in Satteltaſchen und Plüſch, Ruhefopha’s, Divan's u. ſ. w., BEE Im Circus 8 en a 
Sophatifh, 6 dito Bohr- BER“ Für nase aud ade A 2 vor dem Bromberger Thor. Ziegelei - Park. 
Mühle, 2 Jopha's, 1 Kom- Sıdermann's Specialitäten- Truppe. Sonntag, den 3. Juni er. 


Alte Sopha's nehme in Zahlung au. 
mode, 1 Spiegel mit mah. F. Bettinger, Coppernikusſtraße 35. Sonntag, den 3. Juni: Nane 
1 e Wm 5 a 2 gr. Vorstellungen, „Großes Extras Conta, 


1 Regulator, 1 Teppich > : eee e ee e e e en Inf Dept 
3 1 855 2 Ant 8 en, 7 Aecht 8 bi Bohlinger Conditorei n ehe Bein sie Anfang 4 1 ) u 25 Pf. 
1 Kinderwagen Berliner Weiß UL | Brombergerstrasse 35 209 Sudermann. 


Hiege, Stabshoboiſl 
zwangsweiſe verſteigern. empfiehlt in Flaſchen empfiehlt täglich frisch: Jeden Sonntag 72 C | 
Thorn, den 2. Juni 1894. Kaffee Kuchen, zur Fahrt nach Barbar ken]! 


Sakolowski, Gerichts dollzieher. MaxKrüger,Biergrosshandlung, Wiener Gebäck, Abfahrt 20½ Hör. Sin u. Mückſahrt 15 Pfg. Krieger fechtanstalt. 


C 
Freiwillige Verſteigerung Be en oe IT Ben ng 8 anf Nee, aan und runo Grunwald. & 
SR t 5 4. Juni 8 2 gut erhaltene 701 Kuchen werden schnellstens aus- i Sonntag, den 3. Juni 1894 
ontag, den 4. Juni er. . geführt, onntag: ® = 
Bormittage von ½10 Uhr an, a pl Ille Manteb Oefen 3 22 6 7 nad) Nil fi 7 Wiener Gafé in Mocker. 
daR 8 b e Pschorr- Bräu. 1 razug 150 0 | N. Grosses 
* 5 ſſofort billi verkaufen. Näheres in Ausserdem: Der Vorver auf der Fahrkarten findet = j 
ETVVTTETTFFFFTCTCCTT Küche. je Js gerne % n 
25 = efl. Z h bittet in Thor Be: . 
platte), 1 antiken Schrank, 1 Laden mit Wohnung von ſof. au mg uspruc m Rohlinger: Abfahrt von Thorn Stadtbahnhof 2 Uhr] Abmarſch der mit Karten verfehenen Kind 


l x : f 8 0 5 

1Ausziehtiſch, 1Wandſpiegel, bermietben eee 30 Minuten. 1 unter Vorantritt einer Militär ⸗Kapelle präel 
r Ottlotſchin bis auf Weiteres |< N 

1 Regulator, 1 Sopha, 1 m. ſich vertrv. w. a. Fr. Geb. Meilicke, jr 8 Abfah t von ſchin Di 2½ Uhr Nachmittags von der Esplanad 

1 Regulator, 2 1 Serbente. Mlle . ber ee Dampfer „Emma“ | a en Yıkltım dan eand den eee 

mah. Stühlen, Gardinen, Glas:| 1 Geſellen und 2 Lehrlinge 9 9 e e Re 15 ehrlichen Vereinen und Schulen ſei Ottlotſchin Ausserordentlich 

und Porzellauſachen, 1 Tafel- verl. A. Wittmann, Schlofierm, Manerit, | Müctfahrt 8 Ubr. a Perſon 75 Pig. zum Sommerausflug auf das Angelegentlichſte[ RTO SSeS Militär-Concert 


a R blen. Hochachtungsvoll 
aufſatz, 1 Champagnerkühler, et 2 empfoh 5 5 
Hale und Kicgergereh, ie Schuhmacher aan Tapeten! R. de Comin.| Kindertombola. 
Kleidern, ſowie 1 Zithertiſch, außer dem Ha . doiph "Wunsch. Noturelltapeten von 10 Pf. an, Jeden Sonntag: Jedes Loos gewinnt. 
ee 52 ee in freundliches möbl. Vorderzimmer Goldtapeten „ „ Fe Hauptgewin ne: 
orn, den 31. Mai 1894. 4 ’ ar N ’ 5 
r , „30 = w Tanzkränzchen = m" 
Hinterzimmer, 1 Treppe, mit auch ohne] in den ſchönſten neueſten Muſtern. Sooſe zur Mtnböktomibola & 10 Pfg., Jon 


FFF 
a — — 
Penſion, zu haben Brückenſtr. Nr. 16. Muſterkarten überallhin franko. im neuen Saale — Kinderfeſt i 
L A —— 5 zugskarten find von heute an in d 
N Buchhalterin 2 Stuben nebſt Zub. vom 1. Jant 9. b. Gebrüder Ziegler, Minden (Aufang 5 Uhr), Cigarrenhandlung des Herrn . 
mit ſchöner Handſchrift wird per ſofort Brückenstr. 22. Ju erfrag. 1 Tr. hoch in Westfalen. wozu ergebenſt einladet Gerechteſtraße, zu haben. 


eſucht. Offerten unter Chiffre 8. 8. 100 Parterre⸗Vorderzimmer, Unmöblirt, von j billig zu verkaufen. Näheres "ne N F 
5 952 Exped. d. Ztg. 2 jof. o. 1. Oct, zu verm Brückenſtr. 6. Gr. Flügel Breiteſtr. 23, II. v. 4—7 Nachm. Fr. Tews, Rudak. Aufſtieg 8 5 72 berüh t 


ie Tuftſchiffern mit ihr 


J. Gottfeldt Waarenhaus =: 


2 Kinderſpiele. 
Abtheilung: Damen-Confection: Mäntel, Jaquetts, Capes, 


Pfefferkuchen- u. Blumen-Verloosun 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Kragen, Mädchen Mäntel, 
werden jetzt zum Schluß der Saiſon zu billigen festen Preisen weiter verkauft. 


Feenhafte Beleuchtung des ganzen Garten 
Zum Schluß: 
== insegnungs-Anziige von 8,50 Mk. mu 
Abtheilung: Kleiderſtoffe: Leinen, Baumwollwauren, Cattune, Vallift, Mouſſeline z., 


Tanzkränzchen. 
ſehr preiswerth, 


Anfang d. Concerts Nachmittags 4 uff 
H. Gottfeldt's Waarenhaus, 


Eintritt A Perſon 25 Pfg. 
Segler- (Butter-) Strasse. 


Vormittags 10 Uhr 


Kinder in Begleitung Erwachſener frtl 

Mitglieder haben unter Vorzeigung 7, 
Jahreskarte pro 1894 für ihre Perſeh 
freien Eintritt. * 

Einige Jahreskarten find noch in 2 
Cigarrenhandlung des Herrn Post (Nachfolß 
zum Preiſe von 50 Pfg. zu haben. 


Die Kriegerfechtschule 1502, Tho 


— — — 
Hierzu eine Beilage 1 
n „Illuſtrirtes Unterhel j 
tungsblatt“. j 


— — 77771717111... ̃ ̃7˖ç5§ß:A— — — 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oftdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
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Beilage zu Nr. 127 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


— 


5 Feuilletan. | 


Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
32.) (Fortſetzung.) 

Es war Selbſtbetrug, wenn Doktor Oeſtra 
ſich einredete, das Suchen von Margeritas Geſell⸗ 
ſchaft geſchähe nur deshalb, ihr Weſen, ihre 
ganze ſeltſame Umwandlung zu erforſchen. Er 
liebte Margerita und ſein Denken und Handeln 
entſproß einzig dieſem unendlichen Gefühle. 

Sie hier, gleich anderen jungen lebensfrohen 
Mädchen, inmitten einer belebten Geſellſchaft zu 
ſehen, ſie, die noch vor einem Jahre ernſt, feier⸗ 
lich, verſchleiert gleich einer Nonne, in einer 
allen Jugendfreuden fernen Sphäre gelebt, das 
erſchien ihm fremd und überaus reizvoll. Er 
lächelte ſtolz in dem Bewußtſein, auf ihr Leben 
und Wirken, auf ihr ganzes körperliches Wohlſein 
einen ſo entſcheidenden und — er durfte es ſich 
ſagen — wohlthätigen Einfluß ausgeübt zu 

aben. 5 
Ihr feines, poetiſches Geſicht nahm ſich heute 
ſehr reizend aus in der Umrahmung des roſa 
Creppehuts mit den weißen Margeriten. Sie 
bildete in ihrem einfachen, aber koſtbaren Anzug, 
dem dunklen Kleide von Faille und dem ſchwarzen 
Sammetpaletot, den eine echte Spitze am Halſe 
abſchloß, einen ſeltſamen Gegenſatz zu der charakte⸗ 
riſtiſchen Erſcheinung Ebbas, die im Weſen und 
in der Kleidung ſtets etwas Extravagantes zeigte. 
Erik fand aber trotzdem Gefallen an Ebba, an 
ihrer bündigen Sprechweiſe, der rückſichtsloſen 
Geradheit, und es erſchien ihm liebenswürdig 
und anziehend, daß ſie, im Gegenſatz zu den 
vielen anderen Mädchen, ihr Thun und Laſſen 
nicht immer mit dem ewigen Gefühle überzog. 

„Willkommen Oeſtra!“ rief ihm Hellſtröm 
heiter entgegen, als er grüßend an die Geſell⸗ 
ſchaft herantrat. „Alſo es war kein Irrthum, 
Sie plötzlich, gleich einer Fata Morgana, über 
dem Waſſer ſchweben zu ſehen?“ 

„Ich bin, wie Sie ſehen, gehorſam Ihrem 
Winke gefolgt, Hellſtröm,“ antwortete Erik in 
gleichem Ton. 

„Mit Ihnen und Fräulein Bertilſon hier 
auf Haſelbacken ein Glas Sekt zu leeren, das 
erſcheint mir faſt wie ein Wunder,“ meinte er. 

Erik ſah Anne Margerita an. 

„Sie müſſen ſich ja hier wie in einer fremden 
Welt vorkommen.“ 

„Ich wurde überredet — Ebba und ich hatten 
Einkäufe in Stockholm zu machen, trafen am 
Kai mit Signe zuſammen, die dann unſeren 
Wagen zurückſchickte und uns hierher brachte,“ 
antwortete Margerita mit jenem unruhigen 
Mienenſpiel und Farbenwechſel, der fie in letzter 
Zeit in Eriks Gegenwart ſo leicht befiel. 

„Das klingt wie eine Entſchuldigung“, ſcherzte 
Hellſtröm, „daß Sie jung mit der Jugend und 
fröhlich mit den Fröhlichen ſind, meine liebe, 
junge Freundin.“ * 

„Der Herr Landrath iſt ein beſorgter Vater“, 
wandte Erik ein. 

„Und Sie ein ſehr vernünftiger Arzt, Gott 
ſei Dank. Halt“, unterbrach er ſich, „da ſingen 
fie Bellmanns „Upp Amaryllis!“ wer ſingt mit?“ 

Und mit ſeinem weichen Baryton ſtimmte er 
ſogleich ein in den Geſang, der ſich an den 
Studententiſchen erhob, als das Orcheſter die 
Weiſe begonnen: „Vakna min lilla“ (Wach' auf, 
meine Kleine). | 

Erik nahm an Ebba's Seite Platz und die 
Weinkarte vom Kellner entgegen, blickte flüchtig 
auf den Tiſch, auf Flaſchen und Gläſer und 
fragte: „iſt der Sekt gut, Fräulein Halfslaf?“ 

Sie nickte. „Champagner aus Aix. Ein 
Urtheil darüber zu äußern, ſcheint mir Ihnen 
gegenüber gewagt. Ich weiß, Sie ſind ein 
Kenner.“ 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat Juni d. J. reſp. für die 
Monate April, Juni wird 
in der Höheren und Bürger⸗ 

öchterſchule 
am Dienſtag, den 5. Juni er., 
von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Miittelſchule 
am Mittwoch, den 6. Juni er., 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Donnerſtag, den 7. Juni d. J., 
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Rümmerei-stafe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden executiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn, den 2. Juni 1894. 

Der Magiſtrat. 
ine möbl. Wohnung, 1 Treppe, mit 


auch ohne Burſchengelaß, vom 1. Juni 
zu vermiethen Gerftenftrafe 10. 


E. beſtrenom. Hamburger Cigarren 
Haus ſucht e. Reiſenden 3. Bei. d. Priv. 
u. Reſtaur.⸗Kundſch. g. hohe Vergüt. Off. 
unter F. 2402 an Heinr. Eisler, 
Hamburg. 

Eine der größten deutſchen Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten ſucht für Thorn und 
Umgegend einen 


wirklich tüchtigen Vertreter. 
Gefällige Offerten unter 100 in die 
Expedition dieſes Blattes erbeten. 
2 Wohnungen, TR 
jede 5 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, z 
vermiethen Mauerſtr. 36. 


„Ja, ich bin ein Liebhaber und Kenner des 
Weines“, gab er zu, „und ich ſchätze es an einer 
Frau, wenn ſie einen feinen Wein zu würdigen 
weiß.“ 

Beide verfolgten eine Weile dies Thema. 
Ebba hatte eine Art und Weiſe, die Unterhaltung 
gleich friſch und lebhaft zu geſtalten, ohne daß 
dieſe in Oberflächlichkeit ausartete. Es dünkte 
Erik bequem und angenehm, ihr zuhören zu 
dürfen, freilich ohne völlige Aufmerkſamkeit. Sie 
ſchien dies zu bemerken und ſagte, ſeinem Blicke 
folgend: „Sehen Sie doch Fräulein Margerita an, 
wie groß und fremd, wie erſtaunt ſie umherſchaut. 
Ma foi, ſie genießt dieſe einfachen, geſelligen 
Freuden wie ein Landmädchen.“ 

„Iſt ſie nicht ein ſolches?“ 4 

„Ja, ohne die privilegirten Eigenſchaften des⸗ 
ſelben, die man mit dieſem Begriff gewöhnlich 
verbindet. Wie gefällt Ihnen der reizende 
Frühlingshut? Nicht wahr, charmant? Meine 
Wahl! Die lyriſche Anmuth ihres jungen Ge⸗ 
ſichts paßt doch nicht unter einen grauen Filz⸗ 
hut. Sie verhält ſich freilich ganz gleichgültig 
zu Toilettenfragen. Eitel iſt ſie nicht. Wie ge⸗ 
fällt ſie Ihnen?“ N 

Die Frage wurde im gleichgültigſten Tone 
hingeworfen. 5 

„Wie ſie mir gefällt?“ Eriks Blick flog 
wieder zu Margerita hinüber. Sie redete mit 
Signe, ihr Köpfchen wandte ſich bald hier⸗, bald 
dorthin, wie ein neugieriges Vögelchen. Ihre 
liebliche Stimme tönte wie Glockenklang. Jetzt 


begegnete ſie Eriks betrachtendem Auge, ein 


ſchnelles Erröthen folgte, ein leiſes Zuſammen⸗ 
ziehen der feinen Augenbrauen, das alles flog 
wie Licht und Schatten über ihre Züge. 

„Ich finde den Hut ſehr hübſch,“ ſagte Erik 
träumeriſch. 2 

Ebba lachte. 

„Ich hatte eigentlich ein begeiſtertes Lob 
auf Frauenſchönheit erwartet, ſtatt ein Wort 
über den Hut.“ Sie fixirte ihn ſtark von der 
Seite. 

„Sie ſind ja Arzt. Iſt des Landraths 
Sorge um die Geſundheit ſeiner Tochter bes 
gründet?“ 

„Fräulein Bertilſon iſt geſund.“ 

„Sie halten alſo dieſen ewigen Farben⸗ 
wechſel nicht für krankhaft, auch nicht ihre 
nervöſe Erregbarkeit?“ 

„Davon habe ich nie etwas bemerkt.“ 

„Dann kennen Sie Anne Margerita nicht.“ 

Er lächelte eigenartig. 

„Sie hätten ſie neulich ſehen ſollen“ — 
Ebba lehnte ſich leicht im Stuhl zurück, legte 
die Arme übereinander und drückte die Augen 
ein wenig zuſammen —, „es war im Park, 
wiſſen Sie, unten an der Waſſerbucht. Es 
ſchaukekte ſich ein dunkler Gegenſtand darauf 
— en verité, die Geſchichte wird ſchaurig — 
ich erkannte, daß — es ein Hut ſei — Ihr 
Hut, wie Margerita ſagte. Sie ſah todten⸗ 
blaß aus und zitterte. Wie kann man aus dem 
Einfachſten gleich das Schlimmſte folgern, nicht 
wahr?“ . 

„Nun?“ fragte Erik, großen, aufmerkſamen 
Blickes. 

Ebba zuckte mit den Achſeln. 

„Was ſoll noch kommen? Wir ſahen Sie 
gleich darauf aus Ihrer Thür treten, und ſomit 
war das Räthſel gelöst. Margerita zog mich ganz 
erregt von dem Waſſer fort in den Parl hinein. 
Nachher gab uns Sven eine Erklärung für den 
ſonderbaren Aufbewahrungsort Ihrer Hüte, irgend 
eine Ungeſchicklichkeit — c'est egal — aber, 
habe ich nicht recht, wenn ich von Nervoſität 
rede? Oertainement, mit beſſeren Nerven 
hätte Fräulein Bertilſon nicht ihre Faſſung 
verloren.“ 


Bahnstation 
der Strecke 
Breslau-Halbstadt. 


Sonntag, den 3. Juni 1894. 


Kurort Salzbrunn 


„Vielleicht auch dann nicht, wenn ſie 
gleich Ihnen gewußt, daß ich ein guter 
Schwimmer bin.“ 

„Sie halten ſie alſo nicht für nervös?“ fragte 
ſie ablenkend. 

„Nein.“ 

„Eh bien, Sie haben ſich ein Verdienſt um 
ihre Geſundheit erworben, wie ich höre?“ 

„Wer ſagt das?“ 

„Nun, Margerita ſelbſt. Es ſcheint mir 
immer, als ſeien Ihre Grundſätze maßgebend 
für ihre Handlungen.“ 

„So — o — o?“ Eriks Blicke hingen wie 
gebannt an Ebbas Munde. 

„Immer heißt es: Das ſieht der Doktor 
Oeſtra nicht gern — das wünſcht er — das 
verbietet er — ſo lauteten die Stichworte 
unſerer Geſpräche. — aa Sie ſich ihr gegen⸗ 
über nur als geſtrenger Arzt, als Reſpekts⸗ 
perſon gezeigt? Ihr Erſcheinen allein genügt, 
Anne Margerita blaß und roth und zuſammen⸗ 
ſchreckend zu machen. Das ſähe Ihnen unähnlich 
und deshalb halte ich die Unbeſtändigkeit und den 
jähen Umſchlag ihrer Stimmung für krankhaft?“ 
— Eba hatte das alles ganz gleichgültig hin⸗ 
geworfen, während ſie durch ihr Pince⸗nez auf 
die Geſellſchaft blickte. 

Erich ſtrich mit der Hand über die heiße 
Stirn, ſchüttelte ſich das ſchwarze Haar, das ſich 
leicht darüber zu legen pflegte, zurück und ſagte: 
„Sie können doch Recht haben, es iſt mir auch 
aufgefallen.“ Dann füllte er ſich ſein Glas, 
leerte es halb und behielt es in der Hand, 
indem er den Arm vorgebeugten Körpers auf 
die Knie ſtützte und in die aufſteigenden Perlen⸗ 
ſäulen blickte. Ein lichtes, herzbefreiendes Ge⸗ 
fühl durchſchauerte ihn, der ſeit einem Jahre im 
Kampfe lag mit Kleinmuth und Lebensluſt, mit 
düſterem Lebensüberdruß und nicht zu erſticken⸗ 
der Lebensluſt. Man ſagt, die Leidenſchaft iſt 
ein Kraftmeſſer der menſchlichen Natur. Dem 
einen verſchleiert ſie die Augen und läßt ihn 
abirren in ein Labyrinth von Irrthümern, 
ſtraucheln auf den gefährlichen Wegen, die ſie 
zu wandeln pflegt. Dem Andern klärt ſie den 
Blick, macht ihn ſeheriſch, thatkräftig, erſtarkt 
das Gute in ihm, immer aber bleibt ſie eine 
Gewalt, mit welcher derjenige, der ſich ihr an⸗ 
heimgegeben, zu ringen hat. Erik empfand dies. 
Zum zweitenmal trat an ihn heran, was er ſchon 
einmal unklar empfunden, in langer Krankenzeit 
durchdacht und dann als eine zu kühne Auf⸗ 
faſſung zurückgedrängt. Er ſaß ſelbſtvergeſſen da 
und merkte es gar nicht, daß Ebba nachdenkend 
und ſtill geworden. Dann war es ihm plötzlich, 
als ſähe ihn jemand anhaltend an, und als er 
aufblickte, ſah er Ebbas Augen mit einem 
ſprechenden, eigenartigen Blick auf ſeinem Glas 
oder ſeiner Hand ruhen, ſeiner glatten — unbe⸗ 
ringten Hand. Er fühlte, wie ihm das Blut ins 
Geſicht ſtieg, ſetzte das Glas auf den Tiſch und 
verſchränkte die Arme. 

Während Ebba an dem Kreuzfeuer der Unter⸗ 
haltung theilnahm, blieb er wortkarg und fiel in 
ein ſtarres Sinnen, aus dem ihn Signe nach 
einiger Zeit mit der Frage weckte, über welchen 
philoſophiſchen Gedanken er denn wie ein Weiſer 
nachgrübele. 1 

„Ueber eine ärztliche oder pſychologiſche 
Frage“, antwortete er, ſah aber Anne Mar⸗ 
gerita nicht dabei an. Als dies nachher geſchah, 
war der Nachmittag dahin, jene helle Dämme⸗ 
rung webte in Wald und Buſch, jene poetiſche 
Färbung zwiſchen Himmel und Erde, die den 
Aufenthalt auf dem bewaldeten Berge nur noch 
köſtlicher machte. Trotzdem rüſtete man zum 
Aufbruch. 

Signe hatte ja beim Landrath Mar⸗ 
geritas lange Abweſenheit zu verantworten. 
Doch trafen die Hellſtröms immer noch Bekannte, 
mit denen ſie plauderten und dadurch den 
Aufenthalt hinzögerten. 


Saisondauer 
vom 1. Mai 
bis Ende September. 


in Schlesien. 


407 Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 
Eselinnenmilch, Kefir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt: Massage etc. 


Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt 


t 
bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luft- 


röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Biasenleiden, Gicht und Diabetes. 


Versand des Oberbrunnens 
durch die Herren Furbach & Striebell 


Jede weitere Auskunft über den Kurort 


durch die Fürstlich Plessische Brunnen- und Bade-Direction 


in Salzbrunn, 


ſucht 


= 


Hoehle. [wird gewünſcht bei 


Junge Mädchen, I Wohumg 


welche die feine Damenſchneiderei er- zu verm. Zu erf b. 1 Skowronski, Schankhaus !. 
lernen wollen, können ſich ſofort melden. 5 
Geschw. Boelter, 1 


akademiſch gebildete Modiſtinnen 
Breiteſtr.⸗ u. Schillerſtr. Ecke Nr. 30. 


Lehrlinge 


A. Kotze, Klempnermeiſter. 


Laufburſche 


miethen. Hermann 


zu vermiethen 


M. S. Leiser. 


von 3 Zimmern nebſt Zubeh., 
möbl auch unmöbl., iſt von ſof. 


kleine Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
Dann. 


Wohnungen mee, gott m 
FEC ET TREE] 


1 Reſtaurationslokal, TR 
Lagerkeller Tg 
Brückenſtraße 18, II. 


ee eee eee eee 
Ki einf möbl. Zim. bill, 3. b. Strobandſtr. 17. | Haufe. 


Anne Margerita waren dieſe Menſchen fremd, 
ihr für die Natur ſo empfänglicher Sinn ließ 
ſich nicht dadurch ſtören, ſondern ganz von der 
herrlichen Umgebung gefangen nehmen. Sie 
ſtand am Rande eines Abhanges, vor einer 
weiten Lichtung. Der Himmel ſpannte ſich 
prachtvoll gefärbt über das terraſſenartig auf⸗ 
gebaute Stockholm, deſſen Paläſte und Kirchen, 
von wahrhaft italieniſchen Tinten angehaucht, 
magiſch herüberglänzten. Der Salzſee, über den 
wie Seevögel die kleinen Dampfſchiffe ſchoſſen, 
alle erhellt durch bunte Laternen, die lang⸗ 
geſtreckten ſtolzen Kais hüben und drüben, die 
zwei mächtigen Brücken, in ſchönen Bogen die 
Fluthen überſpannend, die grünen, felſigen 
Inſeln, groß und klein, alles dieſes geſtaltete 
das duftige, ſchimmernde Bild zu einem leuchten⸗ 
den Juwel, den eine Fee oben in ihrem Heim, 
der roſigen Wolkenmuſchel, aus ihrem Geſchmeide 
verloren haben mochte, womit ſich nun die Erde 
geſchmückt. 

Anne Margerita war eine Idealiſtin, aber 
keine träumeriſche Schwärmerin. Sie ſtand ent⸗ 
zückt da, ſtill, wortlos; begeiſterte Auslaſſungen 
wären ihrer Natur entgegen geweſen. Als ſie 
einmal um ſich blickte, ſah ſie Erik an ihrer 
Seite ſtehen. Sie machte eine Bewegung, zu⸗ 
rücktreten zu wollen, er aber ſagte mit einem 
tiefen, ruhigen Blick: 

„Nicht doch, verweilen Sie noch einen Augen⸗ 
blick hier. Zu dieſer Stunde und in ſolcher 
Beleuchtung haben Sie Ihre Vaterſtadt gewiß 
noch nicht geſehen.“ 

Er konnte gar nichts Einfacheres ſagen, und 
doch hatten dieſe Worte eine Wirkung, als wäre 
mit ihnen eine unſichtbare Schranke gefallen, die 
ihre Herzen ſo lange getrennt. Lag es im Ton, 
der wieder den einſtigen Klang hatte, ſo liebens⸗ 
würdig, ſo gütig, oder in dem bittenden Auge, 
genug, Anne Margerita, die ſeit jenem März⸗ 
abend Erik geflohen, weil ſie fühlte, ferner nicht 
mehr im Stande zu ſein, ihr Scheinweſen vor 
ſeinen ſcharfen prüfenden Augen aufrecht zu er⸗ 
balten, Anne Margerita konnte in dieſem Augen: 
blick nicht anders ſprechen, als ſie fühlte. Es 
bedarf für Liebende, um ſich zu verſtehen oder 
ſich der gegenſeitigen Nähe zu erfreuen, keiner 
tönenden Sprache. Auf dieſe einfache Anrede 
folgte eine ebenſo einfache Antwort, dann aber 
Hin⸗ und Herrede, dazwiſchen ab und zu ein 
Schweigen. 

Anne Margerita preßte ihre Hand heimlich 
gegen ihr Herz. 

„Er ſcheint jetzt wirklich überzeugt zu ſein,“ 
dachte ſie ſtill bei ſich, „daß es mit meinem 
Herzen keine Gefahr mehr hat. Ich brauche ihm 
nicht mehr wehe zu thun!“ 

Unbemerkt von beiden blieb Ebba. Sie 
lehnte unweit davon an einem Baum und ſah 
gleichfalls ſcheinbar mit der größten Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf das herrliche Panorama. Von ihrem 
ſtreng geſchnittenen Geſicht ließ ſich abſolut nichts 
ableſen, und doch war eben jetzt ihr ganzes 
Innere hoch erregt. 

„Endlich ſind ihm die Augen geöffnet, end⸗ 
lich!“ dachte ſie. „Was wird er jetzt wohl 
thun?“ 

Man begab ſich nun hinunter zum Ström⸗ 
parterren, an dem mit ſchrillem Pfiff dasjenige 
kleine Dampfſchiff anlegte, das weit ins Land 
hinein den Mälar durchfluthete. Auch hier am 
Waſſer herrſchte daſſelbe fröhliche Leben und 
Treiben, wie oben auf Haſelbecken. Unter grünen 
Bäumen, umhaucht von ſüßen Blumendüften, 
umrauſcht von den Klängen des Orcheſters, zechten, 
ſangen frohe Menſchen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Natürlichstes & sicherstes Mittel 


gegen Magenleiden, Verdauungs⸗Be⸗ 
ſchwerden, Diarrhoe ꝛc. ift 


Heidelbeer⸗Wein 


von B.Vollrath&Co., Nürnberg. 
Süß Mk. 1.— ! die 3], Literflaſche 
Herb „ —.90 mit Glas. 

Die ſüße Sorte iſt neben ihrer 
Heilſamkeit ein äußerſt angenehm 
ſchmeckendes Getränke. Vom kbnigl. 
Staatsminiſterium des Innern wurde 
Heidelbeer⸗Wein Krankenanſtalten 
als Erſatz für Bordeaux zur Ein ⸗ 
führung empfohlen, desgleichen von 
Aerzten des Naturheilverfahrens. 

In Thorn zu haben bei P. Begdon. 


Hochfeine Matjesheringe 
offerirt billigſt 
A. Cohn, Schillerſtraße 3. 


Geübte Schneiderin 


ucht Beſchäftigung in und außer dem 
Neuſtädt. Markt 18. 


Hötel-Verkauf! 


Ein frequentes Hotel mit Fremdenzimmern 
und Saal, beſte Lage Thorn's, preisw. unter 
guten Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
durch V. Hinz, E 11. 


E Gaſthaus. = 


52 Thorn, an 4 Kaſernen gelegen, mit auch 
ohne Land, zu verkaufen. Auskunft er⸗ 
theilt gegen Freimarke 

H. Krüger, Neu⸗Weishof bei Thorn. 


Eine gangbare Bäckerei 


in Thorn ſofort zu verpachten. Näheres 
durch V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. 


Geſucht 2000 Mk. e 


Offert. unter 2000 _— i. d. Exp. d. Z. 


Reuge ssppothefenbant 


n Meiningen 
gewährt Aa mit und ohne Amorti⸗ 
ſatlon auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke. 


Die Hauptagentur 


für die 5 7 60 Thorn, Kulm, Brieſen. 
1 Beck, Bromberg. 


ne Geld⸗Lotterie. Haupt ⸗ 
gewinn 90000 Mk., baar ohne Abzug 
zahlbar. en am 21. Juni. Looſe 
a 3 Mk. 2 
eee Lotterie. Hauptgewinn 
10000 Mk. Ziehung am 11. Juli. 
Looſe a 1 Mk. 10 
. gg Lotterie. Hauptgewinn 
Ziehung am 16. Juli. 
Loge a or Mk. 10 Pf. 
empfiehlt u. verſendet das Lotterie Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. 


Königl. Preuss. „ Bangewerksehnlb 


zu Posen. 

Beginn des Winterhalbjahres am 
16, October 1894. Anmeldung 
bis BER ipäteftens "BU Anfang 
nn Programm wird auf Wunſch 
gejandt, 

Der Direktor der Königlich 
Preuß. Baugewerkſchule: Spetzler. 


Schwarzer 


(kurische Nehrung) 
Seebad u. klimatischer Kurort, 
Hotel „Kurischer Hof“ 

Inhaber: E. Stellmacher, 
empfiehlt sein Pensionat sowie Familien- 
wohnungen zu soliden Preisen. — Warme 
Bäder, Post und Telegraphie im Hause, 

Zu beziehen durch jede Buchhandl 
ist die preisgekrönte in 27. Ans 


e chrift des Med.-Rath 
Müller über das 


He und 


u. 


5 ee le, Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 
wird durch Issleib’s 


. 
D Douſten 


in kurzer Zeit 
radical beſeitigt. 
Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adolf 
Maler, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, 
Breiteftr., und Anton Koczwara, Gerber. 


"VORZÜGLICHE OVALITÄT- 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


indermil 
Kindermi 

Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 5 m 
zu haben bei den Herren J. G. Adolph-Breite⸗ 
ftraße, Gustav Oterskl-Brombergerſtraße und 
Szczepanski-Gerechteitraße. 

Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., 
frei ins Haus. 

Casimir Walter, Mocker. 


Un übertroffen! 


als Schönheitsmittel und zur ER 
zur Bedeckung von Wunden und in der 
Kinderstube 


gag Toilette- — 
Lanolin ern Lanolin 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 
Nur ächt NOL, dieser 
mit wu Schutzmarke. 
Zu haben in in Blechdoſen 
Zinntuben a 20 und 
a 40 Pf. 10 Pf. 


in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
der Raths ⸗ Apotheke und in der 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co., von Hugo 
Claass, von A. Koczwara und 
von A. Majer, ſowie in Mocker in 


der Schtwan-Apothete. 


Kommt und ſtaunt! 
Der billige Laden iſt Neuſtädtiſcher Markt 213, 


im Hauſe des Herrn Vankdirektors Prowe hier. 
Alles zu ſtaunend billigen Preiſen. 


der Verkauf dauert fortwährend weiter. 


Hochachtungsvoll 
Hermann Jeschanowsky, 
Hauptgeſchäft Bromberg. 

UL 


LI 
Weltartikeli In allen Ländern bestens eingeführt. 
Man verlange ausdrücklich SAR@’S 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 


Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 
Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. Per Stück 60Pf. 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 


Zu haben in Thorn in der Mentz’schen Apotheke; Raths- 
Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; 
Phil. Elkan Nachf. 


Emm mm m mm m m m m m m m m] 


Sie haben das Recht 


werthloſe Mortéin⸗Nachahmungen beim Einkauf zurückzuweiſen. Das Hodurek'ſche 


Mortein iſt weltbekannt als beſtes Vertilgungsmittel aller Inſekten: Ruſſen, 
Schwaben, Wanzen, Flöhe, Fliegen, Motten, Ameiſen Schnakken zc. und iſt 
nur echt, wenn A. Hodurek auf jeder Packung zu leſen ift. 
20, 30, 50 Pf. (1 kl. Mortemſpritze 15 Pf.) in Thorn nur bei Heinr. N 

A. HODUREK, Chemiſche Fabrik, Ratibor. 


Mortem, Schnell⸗ Feueranzünder, Glanzſtärke, Putz⸗ und Haarpomade, Kaiſerblau, 


Spez.: 
1 Korken. 


mer 5 Kinn 


empfehlen ihr reichhaltiges 
Lager in 


Brettern, 
geschnittenem Bauholz, 


Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 


in ten Schaalbrettern, Schwarten, Latten eto. eto. 


eichenen Brettern und "Bohlen 
prima Waare für Tischler, 
Eichen-Rundholz IE Stärke, — completten Kumm- u. Stelnkarren. 
Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u. gespundeten Brettern 
u. Bohlen stehen unsereHolzbearbeitungsmaschinen zur Verfügung. 


„2. 2.2.2.2. 2.2.2... 
nt 


— 
am" — — — 


Nobert Tilk 


empfiehlt ſich zur 


Herſtellung von Waſſerleitungen, 
kompletten Bade - Einrichtungen, 
Kloſet- und Abwällernngsanlagen mach neueſtem Syſtem, 


Anſchluß an 


ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation, 


entſprechend den Beſtimmungen des ſtädtiſchen Bauamts. 
W Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. 


enn ̃ a 8 
40 * 
BEE” E Canaliinlions - ud al erleitun N nla u 


H. Patz, Klempnermeiſter, Schuhmacherſtraße. 


G Zeichnungen und Anſchläge gratis. 


Magdeburg. Buckau. 


Bedeutendste Locomobilfabrik Deutsch- 
lands. 


4 
Locomobilen 
An mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
* von 4-200 Pferdekraft, 


dauer - 
sparsamste 
Motoren für 
e Gross. und Klein-Industrie. 


baut ferner: Ausziehbare Röhren. Dampfkessel, Dampf- 
R. W 0 LF maschinen, Centrifugalpumpen 
und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: W. Sere he Civil Ingenieur 
3 I. S 


- Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co. Magdeburg. 


ine efeg. mößt. Wohnung, JI e e ar mm 
beſtehend aus 2 Zimmern, parterre, mit und — — 
ohne Pferdeſtall, iſt vom 1. Juni z. vermiethen Ein möbl. Zimmer 

Friedrichſtr. Nr. 7, Reitbahn. zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche 5 


leistungsfühigste 
35 hafteste we t 


Zu haben Bu 3 1 


I estaurant 
„Zum schweren Wagner“, 


Baderstrasse 28. 
Zur gefl. Anzeige, dass mit heutigem das berühmte 


Pilsener Bier 


vom bürgerlichen Brauhaus in Pilsen 1 
bei mir zum Ausschank gelangt und bitte ich um gefälligen [ 
Zuspruch. * 


J. Wagner. 


2 252 
Ten für Riker defeat ten an den deutschen Serküstel. 


Kinderheilstätte Zoppot. 


Eröffnung am 15. Juni 1894. Penſionspreis 10 op p Bemitteltere 15 Mk. 
pro Woche. — Anmeldungen find an den Vorſtand 3. H. San. „Rath Dr. Semon, 


Danzig zu richten. 
ühmaſchinen! 


Ppolographiſces Atelier |, eee en e. 


. icht und 2jährige 6 1 
Kruse & Carstonsen, gr. . . 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. heler & Wilson, Vaſchmaſchinen, 


ſſ Fare 11 Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
!! &orfefts ! 


zu den billigſten Preiſen. 
N 8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
in den neneften Fagons, 
zu den Rae Preiſen 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
8. LANDSBERGER, 


Reparaturen schnell, sauber und billig. 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Unterricht 
in allen Lehrfächern, auch Anfangs⸗ 
unterricht ertheilt ; 
Olga Laudetzke, gepr. Lehrerin, 
Bäckerſtraße 12. 


Sen e 
Seregumafn, 1 gebrauchtes Fahrrad 


(Hochrad), gut erhalten, für 60 Mark zu 
verkaufen. Wo? jagt die Exped. d. Ztg. 


Gut erhaltene Röbel 


billigſt zu verkaufen 
— 13/15, Hinterhaus 3 Tr. 


bbs 


vorzügliche Paßform, ſowie 


Kinderſchuhe 
jeder Art in Sa Muſtern 
Dig 


d. Witkows ki, 


25. Breiteſtraße 25. 


| Reitstiefel!| 
An TIA 


Gummi-Artikel. Mobe 
Sanitäts-Bazar, J. B. Fischer, Frank- ſowie 
furt a./M, verſendet verſchl. Preisliſte nur Geradehalter, 
beſter Waaren u. ſ. w. gegen 10 Pf. Nähr- und 
* v "” u 5 
Brabgitter jowie sam. Fal. 
* na anitären 
Schloſſerarbeiten . 
fertigt billigſt an Neu!! 
Georg Doehn, Strobandſtraße 12. Büstenhalter! 
2 3 x Corsetschoner 
Sammtl. Vöttcherarbeiten empfehlen 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeumkeller. 
Maurer-Eimer ſtets vorräthig. 


Sämmtliche U 


ri 4 Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Garantirt reinwollene 


Pferdedecken j 


Comptoir 200 Brückenstrasse 34, par terre. — 


Geſchäfts⸗Local 1100 
ferdeſtall 150 


I 
ix 


Brückenſtr. 4 
Mellienſtr. 68 
Mellienſtr.89 Burſchengel. 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 
1 Grundſtück, in guter Lage, alt eingeführt, 
Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufeu. 
Laden mit Wohnung, 700 M., Jacobſtr. 17. 


e eee 
3 Alkoven u. Küche m. Waſſerl. 

315 Et. Breiten⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 
v. 0 St zu verm. J. Hirschbherger. 


Eine comfortable Wohnung 


Glaſerarbeiten . D. G.Pferdedecke 
mi aurother Bor üre, [7] 
ſowie Bilbereinzabmnngen merbenfauber |... 145x170 em Mk. 4,0 p. St. 
Julius Hell, Brüdenftcaße 34, || erhsgeib 14585120 om ME 1 5 5 
a Bere erbagelb 150x200 em Mk. 6,00 „ „ 
= empfiehlt 
W Be Carl Mallon - Thorn. 
ohnungsg . u ae EB 2 We 
Jeden Dienftag: Thorner Zeitung, NN 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, NMT 
Sonntag: Loorser Orden Stuna IER—I 27 
enaue Beſchreibung € 
Bureau Eliſabethſtraſſe Nr. 4 bei Herrn N Anfertigung x 
Uhrmacher Lange. 2 von 
Hofſtr. 7 2. Et. 5 Dim. mm Mk. > 2 
Hofſtr. 7 part. 4 F hi 4 
Heber. 19 1. 6. 5 : 1100 » 2 ami len-ſe | 
8 . . 585 . > N: 
erechteſtr. 35 : 1100 = A = } 
Bad ber 2 2 Et. 4. 425 [l. nzeigen RA. 
Brückenſtr. 8 parterre 4 = 750 = [l 5 
Eee 11 2. Et. „ 630 - v a en 84 5 
Mellienſtr. 136 Ergeſchoß 4 - 300 » [HR VYermählungs- im] 
Baderſtr Et. 3 275 ũ [l Geburts-, N: 
Mauerftr. 36 3. Et. = 860 » Trauer - Anzeigen) P<4} 
Hofſtr. 8 parterre 3 - 240 8 RA 
Bäckerſtr. 26 1.6.3 = 450 >| 
Gerechteſtr. 35 4.6.3 = 150 [ innerhalb 1 Stunde ||} 
Coppernikusſtr. 5 3. Et. 2 200 = — A 
. 6 1 3 — 5 . 3 . . “| 
Breiteſtr. RED 2 bei sauberster Ausführung : 
See, ee mc: [USA] "ac lite Brenn al 
Marienftr. 8 1. er 1 nt 18 in der >; 
Strobandſtr. 20 parterre ⸗mbl. 18 » - . 
Salle : gor n Zuchüruckereii 184} 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 ⸗mbl. 10 ＋ Bid a 
Graben. ele ( Tb. Ostäenische Zeiung ı=%| 
Bäckerſtr. 43 Keller 1 = 136 = — 


E us 9X ade 1 5 
ee 

% — N 1 

# künstliche Zähne 

und Zahnfüllungen % 


von 3 Mark an. 


Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. eb. 7 Zim, | Spez: Goldfüllungen. 
mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur Alex Loewenson, pentiſt 0 
Zeit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn dewohnt, BB 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. e eee e —9 
©. B. Dietrich & ehe Thorn. 2. — 8 


Schirmer, in 


